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rſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

A ba für ae bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 

Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenstraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. | 


November 1848 in der Heldſchen „Lokomotive“ 
einen fulminanten Artikel mit der Ueberſchrift: 
„An den Tyrannen“ veröffentlicht. Der Artikel 
ſollte ſich ſeinem ganzen Inhalt nach auf König 
Friedrich Wilhelm IV. beziehen, was Springer 
indeſſen in Abrede flellte, vielmehr den Artikel 
als eine Dichtung, als ein freies poetiſches Er⸗ 
zeugniß der Phantaſie hinſtellte. Die Verhand⸗ 
lung leitete der Direktor Haraſſowltz, als Staats: 
anwalt fungirte der Oberſtaatsanwalt Sethe, 
Vertheidiger des Angeklagten waren Juſtizrath 
Amelang und Dr. Stieber, der damals noch 
ein großer Demokrat war, ſpäter aber als 
Polizeirath in umgekehrtem Sinne viel genannt 
wurde. Der Zuhörerraum war bei dieſer 
erſten Sitzung des Schwurgerichts überfüllt; 
man erwartete das Nichtſchuldig gegen den An⸗ 
geklagten und war nicht wenig überraſcht, als 
derſelbe ſchuldig geſprochen und zu 2½ jährigem 
Feſtungsarreſt, ſowie zum Verluſt der National⸗ 
kokarde verurtheilt wurde. 

Von da ab fielen die Urtheile der Schwur⸗ 
gerichte in politiſchen Prozeſſen immer zu Gunſten 
der Regierung und der konſervativen Partei 
aus, ja ſelbſt bei ſolchen Prozeſſen, wo das 
Beweismaterial ein ſchwaches war, und ordent⸗ 
liche Richter ſicher auf Freiſprechung erkannt 
. gelangten die Geſchworenen zum Schuldig⸗ 


pruch. 

Erſt ſpäter, als ſich die 
Wogen der Revolution und der d au 
Kontrerevolution mehr geglättet hatten, wurde 
dies Verhältniß anders. Den Anſtoß dazu gab 
der allgemein bekannte Prozeß Waldeck, der 
vor dem Schwurgericht in der Zeit vom 
28. November bis 3. Dezember 1849 flatt- 
fand und mit der von dem Oberſtaatsanwalt 
Sethe ſelbſt beantragten Freiſprechung Waldecks 
endete. Auch am 4. Februar 1850 fand in 
Berlin vor dem Schwurgericht der ſog. Steuer⸗ 
verweigerungsprozeß ſtatt. 42 Abgeordnete 
ſtanden auf der Anklagebank, ſie ſollten nicht 
nur den Steuerverweigerungsprozeß verbreitet, 
ſondern auch 4 von ihnen zur Ausführung 
des Beſchluſſes direkt zur Anwendung wirklicher 
Gewalt aufgefordert haben. Männer aller 
Stände befanden ſich unter den Angeklagten, 
von denen am ſchwerſten der Aſſeſſor Lothar 
Bucher, ſpäter einer der getreueſten Anhänger 
des Fürſten Bismarck, belaſtet war. Am 
21. Februar fällten die Geſchworenen ihr 
Verdikt, das bezüglich aller Angeklagten, mit 
Aus nahme Lothar Buchers, auf Nichtſchuldig 
lautete. Bucher wurde ſchuldig befunden und 
zu 15 Monaten Feſtungshaft verurtheilt. Auch 
ein anderer politiſcher Prozeß gegen den Schuh⸗ 
machergeſellen Hätzel und 3 Genoſſen, welche 
beſchuldigt waren, Theil genommen zu haben 
an einem Unternehmen, welches auf eine ge⸗ 
waltſame Umwälzung des preußiſchen Staates 
abzielte, endete am 15. Auguſt 1850 mit einem 
Nichtſchuldigſpruch und trug, ebenſo wie der 

leuerverweigerungsprozeß, dazu bei, die Schwur⸗ 
gerichte bei den herrſchenden Regierungskreiſen 
mißliebig zu machen und es dahin zu bringen, 
daß ihnen die Aburtheilung über politiſche und 
Preßprozeſſe wieder abgenommen wurde. Dies 
geſchah durch die in den Jahren 1851 bis 1858 
vorgenommene Rückwärtsrevidirung der bisher 
ſeit 1848 erlaſſenen Geſetze. 

Seitdem ſind die Schwurgerichte nur für 
gemeine Verbrechen, Mord, Todtſchlag, wiſſent⸗ 
lichen Meineid, vorſätzliche Brandstiftung, Noth⸗ 
zucht, Mänzverbrechen, betrügeriſchen Bankerott 2c. 
zuſtändig, und als am 27. Januar 1877 das 
neue Gerichtaverfaſſungsgeſetz für das deutſche 
Reich eingeführt wurde, änderte man auch hieran 
nichts. Preußen hatte zwar die Abſicht, zu 
Gunſten der Schöffengerichte das Schwurgerichts⸗ 
verfahren zu beſeitigen, aber die ſüddeutſchen 
Staaten wollten nichts davon wiſſen, ſo daß 
Preußen nachgab. In Bayern und Württem⸗ 
berg, wo man die Aburtheilung der politischen 
und Preßvergehen nach wie vor den Schwur⸗ 
gerichten überlaſſen hatte, wurde dies auch nach 
der neuen Juſtizreform als Reſervatrecht weiter 
ſo gehandhabt. Die Beſtrebungen der links⸗ 
ſtehenden Parteien in den übrigen deueſchen 


Beſtellungen auf die 


„Thorner Oftdeulſche Zeitung“ 


nehmen alle Poſtanſtalten, Landbriefträger, 


die Abholeſtellen und die Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. N-, 34, Laden, zum Preiſe 


von 
1 Mark und 50 Pfg. 


(ohne Bringerlohn) entgegen. 


— — — 
Zum 50jäßhrigen Beſtehen der Schwur 
gerichte am 5. Januar 1899. 


Zu den eindringlichſten Forderungen, welche 

im Jahre 1848 in Preußen von dem Volke 
erhoben wurden, gehörte die Einführung der 
Schwurgerichte in die Rechtspflege. In Weſt⸗ 
und Süddeutſchland und in der Rheinprovinz 
beſtanden dieſelben noch aus der Zeit des König⸗ 
reichs Wellfalen her, wie denn überhaupt dort 
noch meiſtens der fog. Code Napoleon in der 
Rechtspflege zum Grundſatz genommen war. 
Schon lange gingen aber, da ſich die Schwur⸗ 
gerichte am Rhein durchaus bewährt hatten, 
durch weite Kreiſe des Volles Beſtrebungen, 
Gerichte zugleich mit dem mündlichen 


dieſe 

en lichen Verfahren allgemein in die Rechts- 

e A zu ſehen. Namentlich fanden 
ber die Schwurgerichte Vorkämpfer in den 
kreiſen der Germaniſten, welche darin Ans 
müpfunge punkte an die alte deutſche Gerichts⸗ 
verfaſſung, wo noch durch gewählte Schöffen 
das Ucth⸗il (tuom) auf der Mal⸗ oder Dingfätte 
geſprochen wurde, finden wollten. Der im Jahre 
1847 in Lübeck tagende Germaniſtenkongreß 
ſprach ſich deshalb bereits für die Einführung 
der Schwurgerichte aus, aber erſt die Volks⸗ 
erhebung von 1848 ließ dieſe Forderung gleich 
dem Meeres brauſen anſchwellen, jo daß König 
Friedrich Wilhelm IV. bereits am 21. März 
1848 in der Proklamation: „An mein Volk, 
an die deutſche Nation!“ die Zuſicherung gab, 
öffentliche und mündliche Rechtspflege, in Straf⸗ 
ſachen auf Geſchworenengerichte geſtützt, einzu⸗ 
führen. 

Manche anderen Verſprechungen, die in dieſer 
Proklamation gemacht wurden, ſind niemals 
erfüllt worden, aber die Zuſage hinſichtlich der 
Schwurgerichte ging in dem weiteſten Umfang 
in Erfüllung, denn auch die politiſchen und 
Preßvergeven wurden durch die am 5. Januar 
1849 erfolgte Einführung der Schwurgerichts⸗ 
barkeit derſelben zur Aburtheilung unterſtellt. 
Die Hoffnung des Volkes, daß ſich gleich im 
Anfang hinſichtlich der politiſchen und Preß⸗ 
Prozeſſe die neue Inſtitution, das Kind der 
Revolution, bewähren würde, erwies ſich freilich 
als trügeriſch. Dies lag aber nicht an der 
Einrichlung der Schwurgerichte an fi, ſondern 
an dem Umſtand der Zuſammenſetzung der Ge: 
ſchworenen. Damals wie heute, ſtellten die 
Gemeinden alljährlich die Urliſten für die Ge⸗ 
ſchworenen auf und aus dieſen heraus wurde 
dann im Wege der Sichtung durch gerichtliche 
Beamte, Verwaltungsbeamte und unabhängige 
Bürger die ſog. Vorſchlagsliſte feſtgeſtelt. Bei 
den gemeinen Verbrechen, die jetzt lediglich zur 
Kompetenz der Schwurgerichte gehören, hat 
dieſer Modus kaum etwas Bedenkliches. Anders 
war es aber im Jahre 1849, wo die politiſchen 
Parteiſtrömungen bei der Zuſammenſetzung der 
Geſchworenen erheblich mitſprachen, weil, wie 
erwähnt, damals auch die politiſchen und Preß⸗ 
vergehen vor ihr Forum gehörten. Der damalige 
Berliner Polzei⸗Präſident von Hinkeldey hatte 
es vortrefflich verſtanden, bei Feſtſtellung der 
Geſchworenenliſte diejenigen Elemente fern zu 
halten, die nur einigermaßen in dem Ruf 
ſtanden, regierungsfeindlich zu fein. 

Der erſte Prozeß, der in Preußen, außer 
Rheinland, vor einem Schwurgericht verhandelt 
wurde, fand in Berlin am 14. Mai 1849 ſtatt 
und war ein politiſcher Preßprozeß. Angeklagt 
wir der bekannte Schriftſteller Robert Springer 
wegen Majeſtätsbeleidigung. Ec hatte am 7. 
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Donnerſtag, den 5. Januar 1899. 
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ilung. 


Staaten gehen aber dahin, für das geſammte 
deulſche Reich die Verwelſung der polltiſchen 
und Preß vergehen an die Schwurgerichte wieder 
zu erreichen, was bisher bei der Reichsregierung 
keine Berückſichtigung gefunden hat. Im Allge⸗ 
meinen haben ſich die Schwurgerichte durchaus 
bewährt. Es ließen ſich meiſtens die Ge⸗ 
ſchworenen von dem Srundſatz bei ihren Ver⸗ 
dikten leiten, lieber einen Schuldigen für nicht⸗ 
ſchuldig zu erklären, als einen Unſchuldigen zu 
verurtheilen, und nur ſelten iſt es vorgekommen, 
daß ein Gerichtshof von dem Recht Gebrauch 
gemacht hat, das Urtheil der Geſchworenen zu 
anull ren, weil ſich dieſelben zu Ungunſten des 
Angeklagten geirrt hatten. 

— —— ꝛdT—— LA p 

Deutſches Reich. 

Ueber das Befinden des Kaiſers 
meldet der „Reichsanzeiger“ vom Dienſtag aus 
Potsdam: Der Fortſchritt in der Beſſerung des 
Befindens des Kaiſers hält an; er wird bis zu 
völliger Wiederherſtellung indeſſen noch einige 
Tage der Schonung bedürfen. 

Zur bevorſtehenden Tagung des 
Landtags bemerken die „B. P. N.“: 
„Wenn die letzte Tagung des Landtags einen 
mehr geſchäfts mäßigen Charakter hatte und zu 
ſcharfen Auseinanderſetzungen wenig Anlaß bot, 
ſo dürfte das geſetzgeberiſche Penſum der nächſten 


enden Landtage ſeſſion auf Verhandlungen von größerer 
Bedeutung und ernſterer Natur ſchließen laſſen. 


Selbſt wenn von der Vorlegung einer Novelle 
zu dem Vereinsgeſetze vorläufig noch Abſtand 
ger ommen werden ſollte, wird die Vorlage über 
dag Gemeindewahlrecht Anlaß bieten, die 
politiſchen Gegenſage ſcharf hervortreten zu 
laſſen.“ Hiernach ſcheint alſo doch die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Einbringung eines „kleinen 
Sozialiſtengeſetzes“ vorzuliegen. 

Wie die dem Reichstage zugegangene Nach⸗ 
weiſung der Rechnungsergebniſſe 
der Invaliditäts- und Alters ver⸗ 
ſicherungsanſtalten auf das Jahr 1897 
ergiebt, find in dieſem Jahre rund 54½ Mill. 
Mark und zwar an Invalidenrenten 26, und 
an Altersrenten 27.6 Mill. Mark gezahlt worden. 
Das Jahr 1897 dürfte das letzte geweſen ſein, 
in welchem die Summe der Altersrenten die 
ber Invalidenrenten überſtiegen hat. Beitrags⸗ 
erſtattungen find in Höhe von 3,3 Mill. Mark, 
darunter 2½ Millionen an weibliche Verſicherte, 
die eine Ehe eingegangen, erfolgt. Die Ein: 
nahme aus Beiträgen hat ſich auch im Berichts⸗ 
jahre, und zwar gegen 1896 um etwa 2½ Mill., 
erhöht. Aus den Jahresberichten der Invali⸗ 
diläts⸗Verſicherungsanſtalten geht auch durchweg 
hervor, daß die Anſtalten in induſtriellen Be⸗ 
zirken namhafte Aufwendungen für die vor⸗ 
beugende Fürſorge zu machen haben. Die 
Aufwendungen ſteigern ſich, je mehr unter den 
Verſicherten bekannt wird, daß die Verſicherungs⸗ 
anſtalten die vorbeugende Fürſorge mit zu ihren 
Aufgaben rechnen. 

Ein „unfehlbares Heilmittel“, das Deutſch⸗ 
thum im Oſten zu fördern und die polniſche 
Gefahr zu beſeitigen, erblickt ein Herr v. We⸗ 
delſtädt in der Einſetzung eines Statt⸗ 
halters für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, Polen und Schleſien. Dieſer Statt⸗ 
halter ſoll in dem hochgelegenen alten Piaſten⸗ 
ſchloſſe der Stadt Poſen wohnen und von dort 
aus, „mit beſonderen Gerechtſamen und Be⸗ 
fugniſſen ausgeſtattet“, den Oſten einer glück⸗ 
lichen Zukunft entgegen führen. Des näheren 
ſagt Herr v. Wedelſtädt in dem „Deulſch. 
Wochenbl.“: „Erſt dann, wenn ein Geiſt und ein 
Sinn alle Perſonen und Verhältniſſe in unſerer 
Oſtmark leiten und durchdringen würde, werden 
dort die Deutſchen deutſcher Zunge gegen 
Boykott und wirthſchaftlichen Niedergang wirk⸗ 
ſam geſchützt ſein. Erſt dann werden die zum 
Beſten des Deutſchthums geſchaffenen geſetz⸗ 
lichen Einrichtungen, vor allen die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion und die Generalkommiſſion, in ein⸗ 
tätig Arbeit zum Heil und Segen für die 
deutſche Sache werden.“ — Herr v. Wedelſtädt 
ſagt leider nicht, mit welchen Mitteln der Statt⸗ 


lichen Landestheile ausgedehnt 


8960 Landtagsſeſſion von freikon er | 
Seite defürwortete Forderung in der bevor⸗ 
ſtehenden Landtagsſeſſion wieder aufgenommen ; 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden, 
Geöf! fnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


halter ſeine großen Aufgaben löſen ſoll. Sollte 
er etwa glauben, die Idee des Selbſtherrſcher⸗ 
thums werde die Polen derartig bezaubern, daß 


ſie ſich in hellen Schaaren dem Deutſchthum 5 


zuwenden? 
Zur Verminderung der „Leute⸗ 
noth“ ſchlägt die „Poſt“ vor, die planmäßige 


Verminderung des Bedarfs an ländlichen Ar⸗ 
beltskcäften durch Anwendung von Maſchinen 


„über das bei uns jetzt übliche Maß hinaus“, 
durch die Rückkehr vom übertrieben ausgedehntem 
Bau von Zuckerrüben zum Getreidebau und, 
womit auch wir einverſtanden ſind, durch bie 
Umwandlung von Latifundien 


in bäuerliche und klein bäuerliche 


Deſitzungen. Selbſt die „Poſt“ fordert 
die Verwandlung wirthſchaftlich unrentabler 
großer Wirthſchaften in kleinere und mittlere 
Landwirthſchafts betriebe. Es erſcheine unzweifel⸗ 
haf“, „daß der landwirthſchaftlich benutzte Groß⸗ 
grundbeſitz in vielen Gegenden des Oſtens über⸗ 


trieben ausgedehnt iſt, und daß zahlreiche große | 


Beſitzungen nicht recht lebensfähig find, während 
fie die Grundlage für kräftige Bauernſchaflen 
abgeben könnten.“ — Zur Durchführung dieſes 


Mittels verlangt aber die „Post“ die Ein⸗ | 


richtung eines neuen Hundertmillionenfonds, 
Die Anſiedelungskommiſſion für Poſen und 


Weſipreußen müſſe „unter entſprechender Ber 


ſtärkung“ des Anſiedelung 


5 den. 85 
iver 


werden ſoll. 


Gegen die Fleiſchnoth hat der 
Magiſtrat von Halle a. S. an den Reichskanzler 


eine Petition gerichtet. Nach ausführlicher Be⸗ 
gründung, worin als Uiſache der Fleiſchtheuerung 
die faſt völlige Unterbindung der Vieheinfuhr 


angegeben wird, ſchließt die Schriſt mit der 


Bitte, dahin wirken zu wollen, 1. daß die Sperre 
gegen die Einfuhr von Schlachtvieh aus ſeuchen⸗ 


freien Nachbarländern oder jeuchenfreien Theilen 


und aus ſolchen Ländern, in denen Seuchen 
nicht „in bedrohlichem Umfange“ herrſchen, auf⸗ 


5 


Ar 
jo 


« 
05 


gehoben werde; 2. daß an Stelle des Einfuhr⸗ 


verbotes gegenüber verseuchten Ländern, die in 
§ 7 des Viehſeuchengeſetzes gedachten „Be⸗ 
ſchränkungen“ geſetzt werden; 3. daß die Ein« 
fuhr aus ver ſeuchten Ländern jedenfalls in die 
öffentlichen Schlachthäuſer der deutſchen Städte 
zugelaſſen werde. 


Der engliſche Konſul in Kopenhagen macht 


ſeine Landsleute darauf aufmerkſam, daß noch 
niemals eine ſo günſtige Gelegenheit geboten ge⸗ 
weſen wäre, 
Handel aus 
drängen. Dieſer habe im vorigen Jahre 
129 Millionen Kronen betragen, während 


wie jetzt, den deutſchen 
Dänemark zu ver⸗ 


England nur für 78 Millionen Waaren im 


portirt hätte. 
ſuchte Verſammlung der däniſchen liberalen 


Partei hätte ausdrücklich den Beſchluß gefaßt, 


auf die Ausweiſungen aus Schleswig ⸗ Holftein 
mit der Boykottirung der deutſchen Firmen zu 
antworten und die engliſchen Firmen zu unter⸗ 
ſtützen. 5 
Verantwortlichkeit von Verleger 
und Korrektor. 


verhandelten Beleidigungsprozeß gegen das 


In einem vor der 
Tilſiter Strafkammer am 3. November v. J. 


Eine von 7000 Perſonen be⸗ 


„will. Echo“ war außer dem verantwortlichen 
Redakteur auch der Verleger des Blattes ſowie 


ein Schriftſetzer zu Gefängnißſtrafe verurtheilt 


worden, letzterer wegen Beihilfe, weil er Kor 


rekluren geleſen hatte. 


Der Verleger und der 
Setzer legten gegen das Urtheil Reviſion ein, 


die jedoch vom Reichsgericht verworfen wurde. 


Zu der Meldung, daß die Zentralge⸗ 


noſſenſchaftskaſſe in der verfloſſenen 


Woche für dreizehn Millionen Werthpapiere an 
die Reichsbank ſchicken mußte, um daraufhin 
den nothwendigen Lombardkredit zu erhalten, 


ſchreibt die „Diſch. Tagesztg.“: „Wenn die 5 


Sache ſich ſo verhält, ſo muß die Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe ſo ausgerüſtet werden, daß ſie vor der⸗ 


zeigen Schwierigkeiten geſichert if. Sie darf 
ich unter der falſchen Finanzpolitik der Reichs⸗ 
bank leiden.“ — Wenn die Reichsbank der Land⸗ 
„ hſchaft nicht billiges Geld liefert, jo if nach 
anrarifcher Ueberzeugung ihre Finanzpolitik falſch. 
phat die Reichsbank auch für den Handel 
un) die Induſtrie zu ſorgen, allein das geht 
e Bündlerthum nichts an. 

— — SEETEENEEEENEEEEEEES EEE 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Baron 
Danify wurde am Montag in Wien vom Kaiſer 
Audienz empfangen. Die Audienz hat, wie 

die „Neue Freie Preſſe“ meldet, keine Ver⸗ 
änderung der Lage gebracht. Die eventuelle 
ung von Kompromißverhandlungen wurde 
auschließlich dem Ermeſſen des Pinifie: 
ven denten überlaſſen. 


Italien. 

Aus Sizilien werden Ruheſtörunzen ge⸗ 
welbet. In M ſſeni demonſtrirten mehrere 
au end Bauern gegen die Verzehrungsſteuern, 
un die Zollobnahmeſtellen an und brannten 
dieſelben nieder. 

Frankreich. 

der Pariſer „Matin“ veröffentlicht eine 
Unmeredung mit einem hervorragenden Theil- 
eher an der jüngft zum Prinzen Vektor nach 
eh ſel entſandten bonapartiſtiſchen Abordnung, 
welcher erklätte, daß Prirz Viktor zur Aktion 
e gloſſen ſei, einen Gewaltſtreich vorbere te 
ſobald die Ereigniſſe eintreten, welche in 
türsrer Zeit, als man glaube, zu erwarten ſeien, 
Gh am die Spitze der Bewegung ſtellen werde. 
Die Gerüchte bezüglich Zwiſtigkeiten zwiſchen 
deu Prinzen Viktor und dem Prinzen Louis 
unbegründet. Prinz Louis, welcher dem⸗ 

t General Bonaparte heißen werde, werde 
am Tage der Aklion an der Seite des 
Prinzen Viktor befinden. 

Die neue franzöſiſche „Verſöhnungsliga“ 
e ppt ſich als eine antifemitiihe Gründung. 
e Grün dungskomitee der Liga „La Patrie 
Srongalfe* erklärt in einem Kommuyſque, daß 
iga Niemanden aufnehmen werde, welcher 
Kundgebungen zu Gunſten Dreyfus“ oder Pic⸗ 
s unterzeichnet habe. 

ie „Daily News“ melden, daß engliſche 
Deiettios den Befehl erhalten haben, Zola zu 
ten. Demnach dürfte ein Auslieferunge⸗ 
antrag gezen ihn vorliegen. 


gypten. 8 

Sudan If die Nachricht nach 
daß der bei Gedaref am 24 O 
von den engliſc⸗ glichen Truppe 
eigene Derwiſchführer Achmed Fedil weiter 
Süden gezogen iſt und binnen kurzem den 
auen Nil bei Roſeires jenſeits der egyptiſchen 
Grenze überſchreiten will. Oberſt Kitchener 
in mit Truppen aufgebrochen, um das Kom⸗ 
mando über die Expedition zu übernehmen, die 
von Dulim aus gezen den Khalifen vo:- 
geben fol, der die Araber in der Umgebung 
bteiea Ortes brandſchatzt. 


3 Oſtaſien. 
eber die Gefangennahme eines deutſchen 
Miifionars in Süd⸗China meldet die „Köln. 
Boltaztg.", laut Mitte November in Puoly, 
der Haupiſtation der deutſchen ka holiſchen 
on, eingegangenen Nachrichten ſei Pater 
en, und der eingeborene Prieſter Hia in der 
Unternräfeltue Schr-oſchau gefangen genommen 
w n. Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
handelt es ſich bei dieſer Meldung am einen 
berolig erledigten Vorfall. Stenz iſt vor einiger 
lerdings in Gefangenſchaft gerathen, je⸗ 
och alsbald wieder auf freien Fuß gelegt 
worden. Auch iſt die gefordert: Genugthuung 

bereitwillig geleiſt t worden. 

um Aufſtand in China wird der Londoner 
„Morning Poſt“ aus Hankau vom 2. Januar 
bertel: Vom oberen Pangtſe kommen beun- 
euhinende Nachrichten. Die Unruhen in den 
Sroninzen Spiſchwan, Hunan und Hupe find 
im Jachſen begriffen. Die Kaiſerin⸗Wittwe 
ſcheänkt die Macht der Vizekönige ein, insbe⸗ 
ondete derer von den Gebieten des Pangtſe 
von Hankau. Die kaiſerlichen Truppen, 
weidie abgeſandt waren, um die Rebellen in 
duns anzugreifen, find vor dem Feinde geflohen. 
Vizekönig erhielt 3 Kanonenboote und 

Mann zur Verſtärkung. 

Philippinen. 

en amerikaniſcher Aviſo, der in Manila 
engeroffen, brachte die Nachtricht, daß die Lage 
in 9 ⸗Jlo äußerſt kritiſch ſei. Die Vorſtadt 
olo iſt von 1500 bewaffneten Eingeborenen 
And weitere 17 000 erwarten den Befehl 
bfahrt von Negro⸗Jsland, das 15 Stunden 
zlo-Ilo entfernt iſt. General Miller forderte 
Aebergabe der Stadt bis zum Mittag des 
30. »origen Monats und ſicherte den Ein 
ern zugleich für Leben und Eigenthum 
zu. Der General lehnte die Bitte der 
en Bewohner, einen Aufſchub zu gewähren, 
Miller bereitet eine gewaltſame Landung 
allein bevor er hierzu ſchreitet, ſandte er 
Boten nach Manila zurück, um daſelbſt 
nieukttonen einzuholen. Inzwiſchen haben die 
Aandiſchen ihre Stellung verſtärkt und rüſten 
zum Widerſtand. Als der Aviſo Ilo⸗Ilo 


k⸗ 
en 


verließ waren die Straßen von bewaffneten 
Soldaten gefüllt; auch das Fort, die öffent⸗ 
lichen Gebäude und die Kirchen, ſowie die den 


Fluß entlang liegenden Boote ſind mit Auf⸗ 
ſtändiſchen beſetzt. 
„Morning Poſt“ aus Waſhington melden, be⸗ 
ſcheunigt die amerikaniſche Regierung die Ab⸗ 
ſendung von Verſtärkungen nach den Philippinen 
in der Weife, daß binnen 14 Tagen 6 Regi- 
menter dorthin abgehen ſollen. 


Provinzielles. 

Graudenz, 3. Januar. Herr Generalſekretär 
Steinmeyer traf am Montag von Danzig hier ein, 
um die Weidenſchälfabrik zu beſichtigen. Beſonderes 
Intereſſe erweckte das ſeit einiger Zeit in Benutzung 
genommene Treibhaus, in welchem etwa 1000 Zentner 
Weiden mit einem Male durch Dampfheizung in 10 
bis 12 Tagen bei einer Durchſchnittstemperatur von 
18 bis 20 Grad R zum Treiben gebracht werden 
können. In den nächſten Tagen werden die jetzt im 
Treibhaus befindlichen 1000 Zentner Weiden ſich 
ſoweit entwickelt haben, daß mit dem Schälen begonnen 
werden kann, zu welcher Arbeit die Fabrik Anfang 
nächſter Woche noch Arbeiter, auch Frauen und Kinder, 
einſtellen wird. 

Dirſchau, 2. Januar. Der Fiſcher Ender, welcher 
ziemlich einſam in ſeinem nur von ihm bewohnten 
Haufe in Rokittken bei Dirſchau fein Dafein gefriſtet 
hat, wurde am Sonnabend früh in ſeiner Wohnung 
erſchoſſen aufgefunden. In das Zimmer ſelbſt konnte 
Niemand gelangen, da ſich bei der Leiche vier biſſige 
Hunde befinden, welche Niemanden einlaſſen. Durch 
das Fenſter konnte man nur ſehen, daß neben der 
Leiche ein Revolver lag. 

Danzig, 3. Januar. Der Redakteur der „Gazeta 
Gdanska“ Herr Joſef v. Paledzki war bekanntlich am 
27. Dezember vom hieſigen Schöffengericht wegen 
groben Unfugs, den er durch einen Artikel jener Zei⸗ 
tung über den Tod des Fürſten Bismarck begangen 
haben ſoll, zu ſechs Wochen Haft verurtheilt und ſo⸗ 
fort in Haft genommen worden, da das Gericht erſter 
Inſtanz ihn in Anſchung der ihm zugemeſſenen Steafe 
für fluchtverdächtig erachtete. Auf die eingereichte Be⸗ 
ſchwerde iſt nun vom Gericht der Haftbefehl aufgehoben 
und Herr v. Paledzki heute Mittag wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt worden. Die Sache ſelbſt wird demnächſt 
die Berufungs⸗Inſtanz beſchäftigen. 

Marienburg, 2. Januar. Der proviſoriſche Vor: 
ſtand des birfigen Konſervativen Vereins beſteht aus 
den Herren Gymnaſialdirektlor Dr. Kanter⸗Marienburg 
(Vorſitzender), Bürgermeiſter Förſter -Tiegenhof 
(1. Stellvertreter), Gutsbeſitzer Nieß - Bieſterfelde 
(2. Stellvertreter), Rektor Schreiber Marienburg 


(Schriftführer) und Buchdrudereibefiger Halb⸗Marien⸗ 


burg (Schatzmeiſter). Ueber die Satzungen ſoll in einer 
Generalveriſammlung Ende Januar Beſchluß gefaßt 
werden. — Ein ſeltſamer Paſſagier fuhr geſtern auf 
einer Eisſcholle die Nogat hinab. Es war ein großer 
Jagdhund, welcher durch irgend einen Zufall das 
ſchwanke Fahrzeug beſtiegen hatte. Bei der Eiſenbahn⸗ 
brücke zerſchellte daſſelbe und fiel der Paſſagier in's 
Waſſer, welcher in ſeiner Angſt ſtatt dem nahen Ufer 
zuzuſtreben einer andern Scholle nachſchwamm, welche 
er auch glücklich erreichte. Hoffentlich iſt das arme 
Thier ſpäter noch mit ſeinem Fahrzeug aus Land ge⸗ 
trieben worden und hat ſo ſeine Rettung gefunden. 
Brauusberg, 2. Januar. In der na 
wurde ein hieſiger Tiſchlergeſelle, der ruhig feine 
Weges daher kam, von nahezu 15 Rowdies angefallen 
und mit ftumpfen Inſtrumenten bearbeitet. Es find 
bereits mehrere Thäter namhaft gemacht und zur Ans 
zeige gebracht worden. Ferner paſſirte nach der „Erml. 
Zig.“ folgendes heitere Intermezzo. Einem harmloſen 
Pflaſtertreter wurde von kräftiger Hand hiuterrücks 
die Kopfbedeckung über die Ohren getrieben mit den 
Worten: „Bus ım großſtadkiſch.“ Der fo freundlich 
Bedachte befreite feinen Horchmechanismus von der 
ihm aufgedrungenen Hülle, wandte ſich ruhig um und 
löſchte dem Angreifer eins mit den Worten: „Das iſt 
kleinſtädtiſch.“ 

Ortelsburg, 2. Januar. Von einem Feſttags⸗ 
beſuche im elterlichen Hauſe in Kalbe a. S. zurück⸗ 
kehrend, hatte der hierſelbſt in Stellung befindliche 
Handlungsgehilfe Poſatzty im Schlafe die Station 
Griezehne bei Kalbe durchfahren, auf der er den Zug 
verlaſſen wollte. Als er dies bemerkte, ſprang er aus 
dem in voller Fahrt befindlichen Zuge und wurde 
dabei vom Zuge zermalmt. Bei Wulfen fand man 
die Leiche des Unglücklichen. 

Tilſit, 2 Januar. In der Sylveſternacht ent⸗ 
ſtand in Tilſit⸗Preußen auf dem freien Platze vor dem 
Kaubſchlößchen zwiſchen Zivil⸗ und Militärperſonen 
eine auge Schlägerei. Da die Anzettelung von den 
Ziviliſten unsatng, befanden ſich die Dragoner ges 
wiſſermaßen in der Nothwehr. Deshalb machten fie 
auch ſogleich von ihrer Waffe Gebrauch und ſchlugen 
mit blanker Klinge auf die Angreifer ein. Die letzteren, 
mit Meſſern und Knütteln bewaffnet, räumten nach 
erbittertem Kampfe, aus vielen Wunden blutend, das 
Feld, während dann die etwa 10 Dragoner nach Tilſit 
marſchirten. 

Inowrazlaw, 3. Januar. Der Gerichtsſuper⸗ 
numerar Hell vom hieſigen Landrathsamt iſt als 
Rechnungsbeamter nach Afrika, an das Gouvernement 
von Togo, einberufen und bereits dorthin abgereiſt. 
Sein Gehalt beträgt jährlich 5000 Mk.; außerdem 
hat Herr Hell 1000 Mk. zur Reife und Ausrüſtung 
erhalten. 

Pudewitz, 2. Januar. Der Wirth K. aus Gora 
wurde, als er ſeinen plötzlich toll gewordenen Hund 
an die Kette legen wollte, von dieſem gebiſſen. Ob⸗ 
wohl die Bißwunden bald ausgebrannt wurden, ver⸗ 
ſchlimmerte ſich der Zuſtand K.'s derart, daß er ſich 
in das Koch'ſche Inſtitut nach Berlin begeben mußte. 

Aus „Puttkamerun“, 3. Januar. Am 13. Sep⸗ 
tember v. J. wurde von der Landgemeinde Reblin 
(Kreis Schlawe) der Bauerngutsbeſitzer Friedrich 
Reimer zum Gemeindevorſteher gewählt. Er wurde 
auf das Landrathsamt in Schlawe geladen, in den 
Elementarkenntniſſen geprüft und beſtand das Examen. 
Unter dem 22. Dezember v. J. theilte der Schlawer 
Landrath Herrn Reimer mit, „daß er mit Zuſtimmung 
des Kreis⸗Ausſchuſſes feiner Wahl zum Gemeinde 
vorſteher auf Grund von Ermittelungen, die er, der 
Landrath, über ſeine moraliſche Befähigung 
anſtellen mußte, die Beſtätigung verſagt habe“. 
Reimer hat eine makelloſe Vergangenheit, aber er iſt 
ein überzeugungstreuer liberaler Mann und hat ſtets 
die Intereſſen der Bauernſchaft vertreten; dabei iſt er 
auch öffentlich für die Wahl ſeines Berufsgenoſſen, 
des Abgeordneten Steinhauer, eingetreten. Zur Zeit 
beſteht der ganze Gemeindevorſtand in Reblin nur 
aus einer Perſon; dem zweiten Schöffen, der die Ge⸗ 
meindevorſtehergeſchäfte verſteht. Der jüngſt gewählte 
erſte Schöffe hat auch nicht die landräthliche Be⸗ 
ſtätigung erlangt. Auch er iſt ein überzeugungstreuer 
„Nordöſtler“. 


Wie „Standard“ und 


cht geblieben. Während jedoch bei den alten 
ö Saen der Faſerſtreifen ſich auf der rechten Br 


glieder zu gewinnen. Um das Vermögen, ba; 
noch nicht die Hälfte der zum Bau noh 
wendigen Summe beträgt, wieder zu vergrößern, 
hat der Vorſtand beſchloſſen, in den Ofterferien 
d. J. eine Lotterie zu veranſtalten. 

— Im Handwerkerverein wird 
morgen Donnerſtag Abend Herr cand. chem. 
Prylewski einen Vortrag über „Die Ernährung 
des D halten. ö 

— Der Landwehrverein hält morgen 
Donnerſtag Abend bei Dylewski x . 
verſammlung ab. Nach Schluß des geſchäft⸗ 
lichen Theils wird ein Vorteag gehalten werden. 

— Auf die Hauptverſammlung des 
Allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
vereins, die heute Abend im Fürſtenzimmer 
des Artushofes ſtatifindet, machen wir noch 
aufmerkſam. 

— Durch kriegs gerichtliches Er⸗ 
kenntniß des hieſigen Gouvern⸗mentsgerichts 
ſind die Pioniere Wolff und Poch vom 2. Plonier⸗ 
Bataillon, Wolff weden unter rechte widrigem 
Waffengebrauch verübter Ks perverletzung mit 
drei Monaten Gefängniß, Poch wegen fahr⸗ 
läſſigen Falſcheides mit ſechs Monnten Ge⸗ 
fängniß beſtraft worden. Desgleichen iſt der 
Musketier Albrecht vom 176. Infanterie Regi⸗ 
ment wegen Fahnenflucht un) Preisgabe von 
Dienſtgegenſtänden mit Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes und vier Monaten 
und acht Tagen G fängniß beſtraft worden. 
Desgleichen iſt der Musketier Schumalla vom 
61. Infanterie⸗Regiment wegen Unterſchlagung 
gegen einen Kameraden, Diebſtahle, Mund⸗ 
raubes und Belügens eines Voce tzten mit 
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten⸗ 
ſtandes und drei Monaten Gefängniß und ſechs 
Wochen Haft beſtraft worden. 

— Beim Schlittſchublaufen ſind 
heute zwei Knaben im Alter von 15 Jahren er» 
trunken. 

h Mocker, 3. Januar. 


Lokales. 


Thorn, 4. Januar. 


— Perſonalien. Die Gerichtsaſſeſ⸗ 
foren Dr. Petſchow in Danzig und Hugo 
Schulz in Graudenz ſind in den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Polen bezw. Königeberg verſetzt 
worden. 

Den Oberlehrern Dr. Georg Bockwoldt 
am Gymnaſium zu Neuſtadt Weſtpr. und 
Wilhelm Behring am Gymnaſium in Elbing 
iſt der Charakter als Profeſſor beigelegt worden. 

— Zu Reviſionszwecken iſt geſtern 
der Intendanturrath Streubel von der In⸗ 
tendantur des 17. Armeekorps aus Danzig hier 
eingetroffen. 

— Zur Wahl des neuen Biſchofs 
von Culm, Herrn Dr. Roſentreter, ſchreibt 
jetzt die „Gozeta Torune ka“: „Was Pfarrer 
Dr. Roſentreter als Regens des geiſtlichen 
Seminars in Pelplin gethan hat, danach werden 
wir ihn als unſeren durch das Domkapitel ge⸗ 
wählten und vom hl. Vater ernannten Biſchof 
nicht befragen. Im übrigen wiſſen wir auch 
über den bisherigen Regens nur ſo viel, daß 
er ſtets ein gehorſamer Vollſtrecker des Willens 
ſeines Vorgeſetzten, des Herrn Biſchofs Redner, 
und für die ſeiner Obhut anvertrauten jungen 
Leviten ein gerechter Vorgeſetzter war. Um den 
Polen gegenüber im öffentlichen L ben Szellung 
zu nehmen, hat er unſeres Wiſſens bisher keine 
Zeit gehabt; jeder falls iſt die Agitation gegen 
die polniſchen Abgeordnetenkandidaten nicht von 
ihm ausgegangen. Darum ſprechen wir auch 
— vielleicht zum Erſtaunen deutſcher Blätter — 
offen aus, daß wir wegen der Rechte des 
polniſch⸗katholiſchen Volkes im Bereiche der 
Diözeſe vollkommen beruhigt ſind. Wenn wir 
irgend welche Befürchtungen hegen könnten, ſo 
könnte es nur deswegen ſein, weil wir nicht 
wiſſen, wer jetzt die erledigte und äußerſt ver⸗ 
antwortungs volle Stellung eines Regens des 
geiſtlichen Seminars einnehmen wird. Bitten 
wir alſo Gott, daß in die unter der Leitung 
des Regens Roſentreter überfüllte Anſtalt kein 
H⸗KR-Tiſt oder ein Karrierenreiter () hinein: 
komme, denn ein ſolcher könnte das Seminar 
entvölkern und die Diözeſe der heimiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit berauben und damit die Kirche in unſerer 
Gegend großen Verluſten ausſetzen.“ 

Die neuen 100- und 1000: 
Markſcheine ſind jetzt von den amtlichen 
Kaſſen bei der Neujahrs-Gehalts- und Penfions- 
auszahlung dem Verkehr übergeben worden. 
Die neuen Scheine haben dieſelbe Größe wie 
die alten, auch iſt der Druck genau derſelbe 


; Im Jahre 1897 waren 
auf dem hieſigen Standesamte zur Anmeldung ge⸗ 
langt: 691 Geburten, 415 Sterbefälle und 101 Ghe⸗ 
ſchließungen; im Jahre 1898 kamen zur Anmeldung 
752 Geburten, 377 Sterbefälle und 105 Eheſchließungen, 
alſo 27 Standesakte mehr als im Jahre 1897. — 
In der Neujahrsnacht wurde ein dem Beſitzer Ka⸗ 
raszewski hier Bergſtr. 19 geböriger Zaun abgebrochen 
und geſtohlen. Merkwürdig ift dabei, daß die Spitz⸗ 
buben den 20 Meter langen Zaun abbrechen und 
wegſchleppen konnten, ohne daß jemand etwas davon 
bemerkte. — Der Arbeiter Marian Rapihr von hier 
traf am Neufahrstage in Thorn mit einem unbekannten 
Manne zuſammen, der ſich Wilhelm Finger aus 
Oſtaszewo nannte und ſich angelegentlichſt nach den 
Verhältniſſen des R. erkundigte. Gegen Mittag kam 
der Fremde mit in die Wohnung des Rapihr, um 
hier etwas auszuruhen und verſchwand ſpäter, während 


R. ſchlief, unter Mitnahme ſäm atlicher 


N 1 N 1 N * N 
Unterſacke, Hofenträger und 6 Mk. Baargeld. 19 
f. Ober⸗Thorner Niederung, 3. Januar. Frei 
tag, den 30. Dezember in den Abendſtunden wurd 
das Wohnhaus ſowie Stall und Scheune ves Eigen⸗ 
thümers Johann Wunſch aus _Diegeltdiefe durch plög⸗ 
Ech wein Jen „8, C. Total eingeäſchert. Sechs 

weine ſowie ſämmtliche Futtervorräthe wurden ein 
Raub der Flammen. Das Grundſtück iſt in der hier 
beftehenden Dorf⸗Feuerkaſſe verſichert. Die Eniſtehungz⸗ 
urſache des Feuers iſt wahrſcheinlich auf Fahrkarten 
ſeitens der Inſaſſen zurückzuführen. 


Kleine Chronik. 


Der Zar hat dem Kaiſer al! Neufahrs⸗ 
geſchenk zwei prächtige Rothhirſche für den Kgl. 
Wildpark bei Potsdam geſandt. 

Von der Kaiſerin if als Er⸗ 
innerung an die Paläſtinafahrt allen General⸗ 
ſuperintendenten der Monarchie zu Weihnachten 
ein Album mit Photogrophien von der Reiſe 
zugegangen. Das Album in Querfoltoformat 
hat einen hellen Ledereinband und zeigt in 
Golddruck auf der Vorderſeite das Jeruſalem⸗ 
treuz mit den Buchſtaben I. R. Das erſte 
weiße Blatt trägt die von der Kaiſerin eigen⸗ 
händig geſchriebene Widmung. Darauf folgen 
36 Aufnahmen von der Reiſe, deren jede in 
der Unterſchrift außer dem Orte auch den Tag 
angiebt, an welchem jener von dem Kuſe paar 
beſucht wurde. Die Reihe der Bilder beginnt 
mit Venedig (13. Oktober), dann folgen Auf⸗ 
nahmen aus der Umgegend von Konſtantinopel, 
Bilder von der Seefahrt, von den Landreiſen 
in Paläſtina und von den heiligen Stätten. 
Das letzte Bild zeigt die Einfahrt der „Hohen⸗ 
zollern“ in den Hafen von Pola am 23. No⸗ 
vember. 

Der Kronprinz im Schauſpiel⸗ 
hauſe. Bekanntlich hieß es vor einiger Zeit, 
der Kronprinz babe den Grafen Hochberg um 
Aufführung der Goctheſchen „Iphigenie“ erſucht. 
Die Vorſtellung fand geftern ſtatt. Der „L.⸗Anz.“ 
berichtet: Der Kronprinz traf mit ſeinen Brüdern, 
den Prinzen Eitel⸗Flitz und Adalbert heut 
Abend im Schauſpielhauſe ſchon längere Zeit 
vor der Vorſtellung der „Iphigenie auf Tauris“ 
ein und ließ ſich zunächſt von dem Ober ⸗Re⸗ 
giſſeur Grube, der mit dem Hausinſpektor 
Wünſche und dem techniſchen Perſonal bereits 
zur Stelle war, eingehend die Einrichtung der 
Bühne zeigen. Die Prinzen intereſſitten ſich 
namentlich für die maſchinellen Einrichtungen, 
die Erzeugung der Lichteff kte und die 
Konſtruktion der Verſenkungen. Nachdem ſie 
dann in der königlichen Seitenloge Platz ges 
nommen, begann die Vorſtellung, die von dem 
aus verkauften Haufe lebhaft applaudirt wurde. 


= 


eite in einer Breite von etwa 3 ¼ Zentimeter 
befindet, iſt bei den neuen Scheinen die ganze 
linke Hälfte mit den Faſern verſehen, und zwar 


bei den 100⸗Markſcheinen auf rothem, bei den 
1000 Murtſchctnen uuf huncm untiergrunde. 


Die 100⸗Markſcheine ſind alſo roth⸗blau, die 
1000⸗Markſcheine grün⸗braun. Die neuen 
Banknoten haben auch noch ein drittes Waſſer⸗ 
zeichen links von dem in der rechten oberen 
Ecke angebrachten rothen Rundſtempel des Reichs⸗ 
bankdirektoriums. Sämmtliche neuen Scheine 
find „Berlin, den 1. Juli 1898“ gezeichnet. 

— Patentſchriftenauslege⸗ 
ſtellen. Um den bitheiligten SKceifen die 
Einſicht der deutſchen Patentſchriften zu er⸗ 
leichtern, ſind innerhalb des deutſchen Reichs 
an Orten, die als Mittelpunkt größerer ge⸗ 
werblicher Betriebe anzuſehen find, Patent- 
ſhriftenauslegeſtellen eingerichtet woeden, denen 
vom kaiſerlichen Patentamt in Berlin die Patent⸗ 
ſchriſten überwieſen werden. In Königaberg 
erhielt der gewerbliche Zentralverein der Provinz 
Oſtpreußen (Runſtgewerbliches Mufıum), in 
Danzig der Bezirksverein deutſcher Ingenieure, 
in Poſen die Landesbibliothek die Patentſchriften 
behufs Auslegung derſelben zur unentgeltlichen 
Einſichtnahme. 

— Für angehende Rekruten. 
Alle diejenigen jungen Leute, welche im Jahre 
1879 geboren ſind, haben ſich in der Zeit vom 
15. bis 31.) Januar zur Militär⸗Stammrolle 
anzumelden. Bei der Anmeldung it der Geburte⸗ 
ſchein vorzulegen. Dieſer wird für dieſen 
Zweck, der unbedingt in dem Geſuch anzugeben 
ift, von dem Standesamt des Geburtsortes 
koſtenfrei ausgefertigt. Da die Ausfertigung 
oft längere Zeit in Anſpruch nimmt, ſo empfiehlt 
es ſich, möglichſt bald an das Amt zu ſchreiben, 
damit die Anmeldung rechtzeitig geſchehen kann. 

— Der Vorſtand des Lehrerinnen» 
Feierabendhauſes für Weſtpreußen 
hatte in einer feiner letzten Vorſtandsſitzungen 
beſchloſſen, ſeine Mitglieder zur vermehrten 
Thätigkeit für den Verein aufzufordern. Dieſe 
Aufforderung iſt nicht ohne Erfolg geblieben, 
da 50 neue Mitglieder angemeldet worden ſind. 
So erfreulich auch die gewonnenen Reſultate 
ſind, ſo ſind ſie noch lange nicht ausreichend, 
um in kurzer Zeit an den Bau des Feierabend⸗ 
hauſes zu denken, und immer wieder muß da⸗ 
her an die Lehrerinnen die Forderung geſtellt 
werden, ſelbſt dem Verein anzugehören, was 
noch bei vielen nicht der Fall iſt, und ferner 
das Intereſſe für den Verein in immer weitere 
Kreiſe zu tragen, um außerordentliche Mit⸗ 
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A ich die Prinzen ſprachen ſich in der großen 
P auſe wie am Schluß des Schauſpiels zum 
Grafen Hochberg, der mit ſeinem Sohne der 
Weorſtellung beiwohnte, ſehr erfreut über die 
D arſtellung aus. Bekanntlich wird ein Sohn 
dees General⸗Intendanten mit den beiden älteſten 
Prinzen zuſammen in Plön erzogen. 

Aus der Umgebung des Papſtes 
werden folgende Mittheilungen über das Be⸗ 
iz den und die noch immer erſtaunlich rege 
G eiſteskraft und Thätigkeit des bald 89jährigen 
K rchenoberhauptes gemacht: Der heilige Vater 
iſt von einer bewundernswerthen Rezſamkeit, 
ſo daß er nie einen Auzenblick hat, in dem er 
ſich langweilte, ſich vereinſamt oder von ber 

elt getrennt fühlte. Er hat keine Zeit zur 
Schwermuth, denn er arbeitet ohne Unterlaß. 
Et lieſt, ſchreibt oder diktirt und beſchäftigt ſich 
fortdauernd und ganz ſelbſtſtändig mit allen 
Fragen, die das Ictereſſe des Katholizismus in 
der weiten Welt detreffen. Seine Augen ſind 
noch immer ſo gut, daß er nur eine einzige 
Kerze auf ſeinem Schreibtiſche braucht, um die 
feinſte Schrift zu leſen; oft ſcherzt er darüber 
mit ſeinen vertrauten Kaplänen und den Prä⸗ 
laten, die Mühe haben herauszubekommen, was 
er auf den erſten Blick erkannt hat. Der Papſt 
befindet fi jo wohl wie nur je; die Gerüchte 
von Erkrankungen und Ohnmachten waren 
Uebertreibungen; ab geſehen von den Beſchwerden 
des hohen Alters hat Leo XIII. in den letzten Jahren 
ſich einer beneidens werthen Geſundheit erfreut. Seit 
mehreren Wochen ſcheinen ſeine Kräfte ſich ſogar 
gehoben zu haben. Wer in den letzten Jahren 
mit ihm zuſammengekommen iſt, mußte ſtaunen 
Aber ſein Wohlbefinden. Dabei ſchont er ſich 
keineswegs; mit Aufmerkſamkeit verfolgt er alle 


wichtigen politiſchen Fragen ohne Ausnahme. 


In den Morgenſtunden vor den Audienzen läßt 
er ſich — wenn er nicht ſelber lieſt — die 
wichtigſten italteniſchen und ausländiſchen Zei⸗ 
tungen vorleſen. Er diktirt, verbeſſert, ändert 
die Drahtungen, Briefe und Anweiſungen an 
die Nuntien, ſo daß alle ſein perſönliches Ge⸗ 
pröge erhalten. Dabei findet er die Zeit, ſehr 
häufig unter feinem Vorſitze Kardinal⸗Verſamm⸗ 
lungen abhalten zu laſſen. Weniger als von 
Irgendjemandem kann man von ihm ſagen, daß 


er ſich durch Andere beeinfluſſen und zu Schritten 


beſtimmen laſſe, die nicht von ſeinem eigenen 
beftimmten Entſchluſſe ausgehen. Nichts hat 
ihn mehr verdroſſen, als dies beſtritten zu ſehen. 


Sein Gedächtniß iſt vortrefflich. Selten ver⸗ 


b 


0 größe Hängelampe 


dll rddlde rep 


wechſelt er einen Vorgang oder eine Zeit, auch 
wenn ſie weit zurückliegt. Gegen alle iſt er 
ella, und auch wenn er ſtreng zu urtheilen 
bat, 1 er ſich ſtets mit Mäßigung und 
55 eit aus. 
er als verſchwunden betrachtete Pro⸗ 
r Otto Harnack if wieder zu den 
zurückgekehrt. Da er ſehr nervös iſt, 
ſich bereits nach dem Süden begeben 
inen grauenhaften Tod hat 
ontag Abend der in Hamburg wohnhafte 
tudereibefiger Haaſe erlitten. Er war bei 
befreundeten Familie, als plötzlich die 
explodierte, wobei Haaſe 
dwunden erlit. Während es aber den 
en Anweſenden gelang, ſich aus dem 
Zimmer zu retten, wurde für Haaſe die Thür 
durch das brennende Petroleum geſperrt. In 
der Erregung ſtürzte ſich der geängſtigte Mann 


4 2 
Im Ausverkauf bei 


d. Biesenthal, 


Heiligegeiſtſtr. 12 | 


find noch sehr billig zu haben: 


Bettbezüge, 
Bettinlette, 
Caken-Ceinwand, 
weisse Bettbezüge, 
Nemden-Ceinvand, 
£inon, dow las, 
Xemdentuche etc. 
BEE Nur noch kurze Zeit! ug 


Glacs-Handschuh 


Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. 
Handſchuhwäſcherei. ER 
— — . — 


Spurlos verſchwunden 


beſtehend 


find alle Hautu keiten und . Szyminaki. 
5 E g l Renten, Finne, fil —Saberfcgte al. 


Blüthchen, rot lecke ꝛc. dur 
den — . — vs ung * 1. 
beſtehend 
Zubehör 
w. von Bergmann & Co vermiet 
in Radebeul Dresden 


marke: Zwei Bergmänner). 


geneigten Scachtung. 


Um vox werthlosen Nachahmun 
Stollen mit nebenstehender 8 


Wohnung, 


vom 1. April zu er 


Eine Wohnung, 


50 ‚bei: Adolf Leetz und zwei Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
ers Eye Araberſtr. 9. 


aus dem Fenſter und erlitt hierbei ſchwere innere 
Verletzungen, an denen er inzwiſchen geſtorben 
if 


"EinemertwürbigeRurpfufgerei 
wurde ſeit längerer Zeit in Kevelaer bei Mörs 
von dem Paſtor Felke betrieben. Nach ihm ſind 
die Krankheiten die „Folgen der Sünde“, und 


da der Menſch nach der Bibel aus Erde ge- |. 


macht iſt, muß er auch mit Erde behandelt 
werden. Felke verwandte Lehmumſchläge bei 
Verletzungen der Haut, Anſchw llungen, Ver⸗ 
renkungen, Knochenbrüchen, Blutvergiftungen und 
allen inneren Krankheiten. Am verſchrobenſten 
war, daß er bei offenen Wunden den Lehmbrei 
fingerdick auf die bloße Wunde und in die 
Wunde hineinſtrich. Nachts ſollten die Kranken 
auf dem Erdboden ſchlafen, da dann der „Erd⸗ 
magnetismus dem Kö per Stoffe entzieht und 
ihm andere dafür adgiebt.“ Morgens mußte 
dann in einem Erdloch ein Lehmbad genommen 
werden, nach welchem ein viertelſtündiger 
Spaziergang in nacktem Zuſtande empfohlen 
ward. Das Tollſte an der ganzen Sache war 
jedenfalle, daß Paſtor Felke einen Zulauf von 
Kranken hatte, der von Woche zu Woche größer 
ward. Er trug ſich daher mit dem Gedanken, 
einen Aſſiſtenzarzt anzustellen, der die zahlreichen 
Kranken, die aus Rheinland, Weſtfalen und 
Holland zu ihm pilgerten, nach ſeinen Angaben 
behandeln ſollte. Auch foDte eine Heilanſtalt auf 
dieſer Grundlage von Albernheiten gebaut werden. 
Dieſen ſchönen Plänen ſoll indeß ein rauhes 
Ende bereitet werden, denn die Regierung zu 
Duſſeldorf hat das Konſiſtorium zu Koblenz 
aufgefordert, dem Paſtor Felke jeden Kurbetrieb 
zu unterſagen und weiter bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft um Beſchlagnahme einer dieſe merk⸗ 
würdige Heilmethode empfehlenden Schrift nach⸗ 
geſucht. 

Weil er ſeinen Hausſchlüſſel 
vergeſſen hatte und nicht in das Haus 
gelangen konnte, rief der Arbeiter Ernſt Ober 
in der Swinemünderſtraße in Berlin durch den 
Feuermelder die Feuerwehr herbei, die ihm beim 
Erſcheinen ſein Haus öffnete. Er hatte dadurch 
ſeinen Zweck erreicht, dürfte aber ſich demnächſt 
wegen „groben Unfugs“ zu verantworten haben. 

Oeſterreichiſche Preßfreiheit. 
Das jüngſt erſchienene Verzeichniß der in Oeſter⸗ 
reich verbotenen Zeitungen führt 326 Blätter 
auf. Die größte Anzahl der Journale, denen 
der Poſtdebit entzogen iſt, ſind amerikaniſche, 
72 an der Zahl, dann kommen ſerbiſche (68), 
italieniſche (50), 31 ungariſche und 20 des 
deutſchen Reiches. 

Durch eine gewaltige Feuers⸗ 
brunſt iſt Montag Nacht die Warſchauer 
Nägel⸗ und Drahtfabrik von M. Wolanowski 
zum größten Theil eingeäſchert worden. Es 
verbrannten 20 Maſchinen und gegen 10 000 
Pud Telegraphendraht, welcher für die Sibiriſche 
Eiſenbahn beſtimmt mar. Der Schaden beträgt 
über eine halbe Million Rubel; die Fabrik 
beſchäftigte bisher 500 Arbeiter. 

Von einem furchtbaren Unglück 
iſt Hankau, die große Handelsmetropole am 
oberen Yıngje, die erſt ganz vor Kurzem 
von einer verheerenden Feuers brunſt befallen 
wurde — etwa ein Drittel der Stadt ging in 
Flammen auf — wiederum betroffen worden. 
Gegen Mittag, am 20. v. M., wurde durch 
einen Landſturz die Hälfte der Gebäude einer 


A. Jakubowski, 


Breiteſtraße 8 


empfiehlt fein neu eröffnetes, in allen Preislagen gut aſſortirtes 


Cigarren-Lager 
Spez.: 


erreicht werden dureh Benntzune der 


Stets scharf! 


Einkauf achten wolle. 


Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco. 


Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., Schöneberg-Berlin. 
ff mm haltbarem Leder empfiehlt 
sehnhlabrikant C. Rausch, e ben Herrn v. Staskl innegehabte Eine Wohnung, 2. Etage, 


zu verm. A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 
.. A. BApp, Neuſtäbt. Markt 14. 


Mittlere Wohnung 


4 Wohnſtuben mit allem der Neuzeit 
entſprechenden Zubehör, freundlich ge: 
legen, im Hochparterre des Hauſes 
Friedrichſtr⸗ und Hermannsplatzecke 
vom 1. April er. ab zu vermiethen. 

Mehrlein, Friedrichſtr. 2/4. 


1. Ekage, 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
E. Szyminski, Windſtraße 1. 


A. Jankiewiecz. Fin min. Vorderzim. 7. d. Uerechteſtr 27, T.] zu vermielh 


* 
aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 


und 2. Etage, 
aus 4 Zimmern, heller Küche und 
per ſogleich reſp. per 1. April zu 
Georg Voss. 


Thorn 


echt Virginia und Niederlage der nicolinfreien Cig 


Schonung der Pferde 
Sicheres Fahren u. Reiten 


auf glatten Wegen (Eis, Schnee. Asphalt. Holz ete.) kann nur 


Kronentritt unmöglich! 


en zu schützen, ist jeder einzelne unserer 
chutzmarke versehen, worauf man 


Straße, die auf dem etwa vierzig Fuß hohen 
Ufer des Han erbant find, in den Fluß hin⸗ 
abgeſtürzt. Man nimmt an, daß über hundert 
Häuſer, die theilweiſe auf die im Han liegenden 
Fahrzeuge fielen, in den Wellen verſchwanden; 
der Menſchenverluſt wird auf 500 bis 1000 
Köpfe geſchätzt. 

"Der Gipfel der Un ver⸗ 
ſchämtheit“ iſt, wie „Wheeling“ ſcherzhaft 
meint, das Gebabren einer Radfahrerin, welche 
auf der Straße läutet, um einen — Pferde⸗ 
bahnwagen zum Aus weichen zu veranlaſſen. 


Ueneſte Nachrichten. g 


Berlin, 3 Januar. Wegen Beleidigung 
des Landraths Hülleſſem⸗Königsberg hatte ſich 
heute der Redakteur der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ Dr. Strehlke vor der hieſigen Straf- 
kammer zu verantworten. Er hatte Hülleſſem 
ungeſetzliche und unzuläſſige Wahlbeeinfluſſung 
zu Gunſten des Grafen Dönhoff Friedrichſtein 
vorgeworfen, dem bei der Reichstagswahl be⸗ 
kanntlich von agrariſcher Seite Graf Dohna⸗ 
Wundlacken gegenübecgeſtellt worden war. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeſchuldigten 
zu 100 Mk. Geldbuße. Es wurde 
als erwieſen erachtet, daß bei einer 
gegebenen Veranlaſſung die Gaſtwirthe auf 
das Landrathsamt beſchieden und zu Gunſten 
einer beftimmten Kımbidatur bearbeitet worden 
ſeſen. Der Angeklagte habe von feinem Stand⸗ 
punkte aus dieſes Verhalten für ungeſetzlich 
halten können und er fel wegen dieſes Aus⸗ 
druckes freigeſprochen, dagegen habe der Ge⸗ 
richtzhof die Behauptung für beleidigend er⸗ 
achtet, daß Hulleſſem „aus perſönlichen 
Rückfichten“ die Thätigkeit der ſtaatse⸗ 
haltenden Parteien durchkreuze und ſich 
die Männer der ſtaatserhaltenden Par⸗ 
teien tief verletzt von „ſolchem Treiben“ 
abwenden. Der Gerichtshof hat dem Ange⸗ 
klagten an ſich den Schutz des $ 193 zuge⸗ 
billigt, die Schutzgrenzen aber für überſchritten 
erachtet. . 

Berlin, 4. Januar. Das 
veröffentlicht eine Zuſchrift des Berliner Polizei⸗ 
p’äfidenten, daß die Meldung des Blattes von 
der Ausweiſung von etwa 30 Zigaretten⸗Acbei⸗ 
terinnen aus Berlin unwahr iſt. 

London, 3. Januar. Nach einer Lloyd⸗ 
depeſche aus Paſtow (Cormvall) hat der 
italieniſche Dampfer „Vorwärts“, der von 
Cardiff nach Genua unterwegs iſt, auf der 
Höhe von Trevoſe Head Anker geworfen. Der 
Maſchinenraum des Schiffes iſt voll Waſſer. 
Der Kapftän, der Steuermann und 9 Mann 
der Beſatzung ſind ertrunken. Die übrige Be⸗ 
mannung iſt mittels Rettungs bootes in New duay 
angekommen. 


„Berl. Tagebl.“ 


5. Januar. Sonnen⸗Aufgang 8 
Tonnen- Untergang 4 
Mond⸗Aufgang 12 
Mond⸗Untergang 10 


Uhr 15 Minuten, 
—— 
* 53 . 


Tageslänge 
7 Stund. 47 Minut., Nachtlänge 16 Stund. 13 Minut. 
Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn 


Spiritus Depeſche⸗ 
v. Portatius u. Grothe Königsderg, 4. Januar. 


Loco cont. 70er 40,00 Bf., 38,70 Gd. —.— dez 
an. 4 0% , 8889 
Febr. 41.50 „ 38,50 „ — — 


9 u 


bei 22 
eim © 


Marke. 


Es werden 


nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 28 —30 


2 Leistbräu 3 
aus der Brauerei „Zum — Joseph Sedlmeyer, München 


i in Gebinden und Flaschen 
ZweigniederlassungderBrauerei 


Englisch Brunnen. 
Culmerstrasse 9. 


. >33 3337 
.. 
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Dampf- Kaffee-Röſterei. 


Wiener Miſchung 
Carlsbader Miſchung 
ei Miſchung 
natemala (feinſchmeckend) „ 
Campinas (hochfein u. kräftig) „ 
Campinas (reinſchmeckend) 
Familien⸗Kaffee (gut) 


Roh- Kaffee ⸗Lager ” 
Gemahlener Zucker 25, Würfelzucker 28 Pfg. 

$ Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 

E«9> <0> <0> > ED «0>40>.«0> 


Kleine Wohnung 


en Neuſtädt. Markt 18, III. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Wörfen · Depeſche 
Berlin, 4 Januar. Bands: abgeſchwächt. 3. 3 
Auſſtſche r 


0 
> 


Banknoten 216,40) 216,0 
Warſchau 8 Tage fehlt 216,10 
Oeſterr. 169,50 169 55 
Preuß. Konſols 3 pet. 5 94 
Preuß. Konſols 3½ rar 101,71 101 60 
Preuß. Konſols Sad abg 101,70 101.70 

che Reichsanl. 3 94,10 94 

che Reichsanl. 3½ pCt 101,75 101.7 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pet. neul. 11 92,00 92 
0. „ 3½ pCt. do. 99,70 99,60 
Poſener Pfändbrieſe 31/, pCt. 99,50% 89 
In. Pfandbrief 4 Pi. De 

. Pfa e 4½ p 100,2 00. 
Ta A. 0. 27,50 27,65 
Italien. Rente 4 pt 93,60 94,00 
Numän, Reute v. 1894 4 pt. 91,75 91.60 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 198,20 199 20 
Harpener Bergw.⸗Akt. 178,50 179,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien fehlt fehlt 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3 ½ pGt fehlt fel 
Weizen: Loco New⸗Hork Okt 79% fel 
Spiritus: Lolo m 30 M. St 60,00 59 
= „ „ 70 M. St. 40,50 40,20 


Amtliche Notirungen der Danziger Börle 
vom 3. Januar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten wer 
—.— Sat —— 17 2 — per Tonne ſog 
nannte Jaktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hodbunt und weiß 750 
794 Gr. 164—169 M., inländ. bunt 700-— 
Gr. 145—161 M., inländ. roth 766-777 ©: 
163 M., tranfito hochbunt und weiß 756-2 
Gr. 132 M. 

AI inländiſch grobkörnig 708-735 Gr. 
bis 141½ M. 


Gerfte: inländ. große 650-662 Gr. 123—135 
Hafer: inländiſcher 124½—127 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilo Weizen 3,90 —3,95 M., Rogg 
4,05 M. 
Zentral⸗Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 3. Januar. 


49 Bullen: Vollfleiſchige, höchſten Schlachtwer 
31—32 M, 910 genährte jüngere und gut genah 
ältere 28 —29 M., gering genährte 24 —26 M.; 
Ochſen: Voufleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 


werths bis zu 6 Jahren 32 M., junge 


Sch la 
10 
mäßig genährte Junge, gut genährte ältere 25 -26 Di - 
62 Kühe: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höch t 
Schlachtwerths 30 M., vollfleiſchige ausgemäſtete KK 
höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 27—28 
ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwidelte 
Kühe und Kalben 25 M., mäßig genährte Kühe und 
Kalden 22-23 M., gering genährte Kühe und 
Kalben 20 M.; 60 Kälber: Feinſte Maft- (Vollmilch 
Maſt) und befte Saugkälber 43—44 M., mittlere Mo 
und gute Saugfälber 40 M., geringere Saugkäl 
37-38 M. 162 Schafe: ältere Maſthammel 21—22 JJ 

906 Schweine: Vollfleiſchige im 

Jahren 40—41 M., fleiſchige 38 f 
wickelte Schweine, ſowie Sauen und 
M. pro 100 Pfund lebend Gewicht. 


t bis zu 1 
Ir 


kauf sämmtl. Bestände in Damenkleids: 
ru 


empfiehlt 


3 


Telephon 123. 


© 
faſt täglich friſch geröſtet: Se 
po Pfund 1.80 

1.60 

1.40 

1.20 

1.00 

0,80 

4 il) 

Pfund 0.60, 70, 80, 
1.00 bis 1.40. 
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| Stube, Kabinet, Küche, 
part., von ſof. zu vermieth. Culmerſtr. 


Hedwig Strellnauer, Thorn, 


| Breiteſtraße 30. 
Special-Seschäft für Wäsche-Ausstattungen. 


Nach beendeter Inventur eröffne 


Montag, den 9. Januar bis Sonnabend, den 14. Januar, Abends 8 Uhr 


einen großen 


Jahres⸗Ausverkau 


in allen Abtheilungen meines Waarenlagers. 


Zum Verkauf gelangen zu außergewöhnlich billigen, über fireng feſten Preiſen: 
Damen-, Herren- und Kinderwäſche 


die theils durch Ausliegen in den Schaufenſtern oder längeres Lagern unſauber geworden iſt, theils von Beſtellungen zurückblieb 
oder ſonſt für den regulären Verkauf unbrauchbar wurde, als 


Damen⸗Hemden, Damen⸗Beinkleider, Damen⸗Nachtjacken, Damen⸗Nachthemden, Friſirmäntel, 
Anſtandsröcke, Stickereiröcke, 


Herren-Ober- und Nachthemden, Mädchen- und Knabhen- Hemden, 
ſowie alle Arten Baby-Wäsche, ferner 


Tisch- und Wirthsehafts- Wäsche. 


| — Tiſchtücher, Servietten, Abenddecken, Kaffeedecken und einen großen Poſten ene und Br 
| handtücher weit unterm Preis. 


Eine ſelten günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung von 


Braut-Aussfaffungen 


bietet ſich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter Damenhemden, Nachthemden, 
Frisirmäntel, Matinees, Negligejacken, Beinkleider, ſowie elegante Kissen-Bezüge eite. 
zum Verkauf geſtellt ſind und zum Theil weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden. 
50 weiße und bunte Bettbezüge, 100 weiße und bunte Mopffiſſenbezüge, welche 
von einer Lieferung zurückblieben, verkaufe zu ganz enorm billigen Preiſen. 


Der gute Ruf meiner Firma bürgt dafür, daß ich nur gute Qualitäten führe und bietet ſich hiermit eine ſelten 
günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung von billigen Wäſcheſtücken ꝛc. 
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Hochachtungsvoll 


Hedwig Strellnauer. 
| 


Bekanntmachung. Schützenhaus. 


Am Sonnabend, den 7. d. M., 
Mittags 12 Uhr 
werde ich in Mocker, vor dem Kurowski 
ſchen Gaſthauſe, Lindenſtraße, folgende dort 
untergebrachte Sachen: 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, einen 
Regulator, 1 Teppich u. a. m. 
5 zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 4. Januar 1899. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


& Israelitische Religionsschule. 
„ Der Unterricht beginnt am 
Dennerpag, den 5. Januar. 
Dr. Rosenberg. 


Es hat dem lieben Gott ge⸗ 
fallen, nach ſchweren Leiden heute 
Nacht 11 Uhr unſere liebe Ver⸗ 
wandte, 


Fil. Emma Scholtz 


im Alter von 56 Jahren zu ſich zu 
nehmen. 

Dieſes zeigen aufs Schmerzlichſte 
betroffen an 

Thorn, den 3. Januar 1899. 


Theodor £iszewski und Frau. 
Die Beerdigung findet Freitag, 


Offerire 
weiße harte Seife a un: 16 Pf., 
18 


den 6. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr rüne Seife 5 8 

von * neuſtädtiſchen Leichenhalle artoffelmehl * 15 „ 

aus ſtatt. Glanzſtärke Pack = = 
bei Entnahme von 5 85 


Perfekte Buchhalterin, 


mit ſämmtlichen Comtorarbeiten, Kaſſaweſen, 
Abſchlüſſen vertraut, ſucht Stellung, ebtl. 


Eine noch gut erhaltene 


Concert - Zither 


auch als Korreſpondentin. Offerten mit Preisangabe 


Nr. 2500 E. A. 


Offerten unter | zu kaufen geſucht. 
an die Exped. d Bl. Hunter A. A. 


Paul Walke, Brückenſtr. 20. 
ET TANTE TITTEN 


an die Expedition dieſer Ztg. für den ganzen Tag verlanat Gerechteſtr. 3. J. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ondeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


Ein Dartiergeschäli 


inkl. ganzer Einrichtung u. Waaren⸗ 
lager für den Inventurenwerth 
773 1500 ME.) ef ſehr günſtigen „ 
Bedingungen per ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Für junge Anfänger 0 Gerten 48, 1 Et und im 
(Zahntechniker und Heilgehülfen) 
ſehr zu empfehlen. Bewerber wollen 
1 ſich an die Exped. d. Zig. wenden. 


eee 


Einige Herren finden 


guten Mittagstiſch, MM | - 
auf Wunſch auch ganze Penſion, 
Culmerſtr. 11, 2 Tr. L. Gedemann 


Vom 1. . 1899 an: 


Spssinlitäten- Worftellungen, 


Gastspiel des 
Specialitäten-Ensembles des Concordia-Theaters 
zu Bromberg. 

Auftreten nur beſtrenommirter Künſtler. 

Eintrittspreis: Numm. Platz 1 ME, 
Entree 50 Pf. 

Vorverkarf bei Herrn 0. Herrmann, Ci⸗ 
garrenhandlg., Bache⸗ und Eliſabetbſtr.⸗Ecke. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Aufang 8 Uhr. 
>09 Verbrecherkeiler. 
esa . u. Nolzsärge, 


0 
S Heute Donnerſtag, 


Um recht rege Thellnahme bittet 10 
mit vorzüglicher Hochachtung 


en eee ee 


hen — 


von 6 Uhr ab: 
große Ausw. in Sterve⸗ 
fleid., Steppdeck, Jacken Grosses 


Ein junger Mann Eu. ſ. w. liefert zu billig. 2 

wit guter Handfhrift ſucht schriftliche Sarg Magazin volt . Preder Wurstessen. 

Nebenbeſchäftigung in jeinen dienſtfreien arg och agaz 21 > er 20, SE Harzer 

Stunden. Meldungen an die Exp. d. Ztg. ocker, Lindenſtr. 

... KK ſchrägüber der Schwanen-Apothefe. 9 N ariend N N l. 
Eine Wirthin und eine Amme, ſowie N N 


Mädchen für Alles empfiehlt 
Miethafrau Nowak, Mauerftr. 45. 


Anständiges junges Mädchen 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 


r Vörſen⸗ u. Handelöberichte ꝛc. ſowie pen 
Auzeigentbell verantw. E. Wendel⸗Thofen. 


Hierzu eine Beilage. 


ak = 0.48 ger 

Vreßkohlen, 
beſte Marken, empfich t 

Gustav Ackermann. 


fünfzehn Jahren hierhergezogen find, daß mein 
Bruder, Gertruds Vater, hier als Arzt thätig 


Thorner O! 


Feuilleton. 
Wie es endete. 


Roman von Marla Thereſia May, Berfafierin 
des preisgekrönten Romans „Unter der Königstanne“. 
(Nachdruck verboten.) 


3.) (Fortſetzung.) 


Baron Rhoden hätte angeſichts der Zurück⸗ 
Damen font wohl ſofort wieder 


altung der ö 
— Haus verlaſſen; hier aber fühlte er 


alten, ſein Intereſſe war erregt, nicht nur 
— die 4 Gertruds, ſondern mehr noch 
durch die Seltſamkeit im Verhalten ihrer Tante, 
welcher jedoch eine gewiſſe Würde, ja ſelbſt Ele: 

nz nicht abzusprechen war. Er mußte, ſchon 
um des Freundes willen, mehr von den beiden 
u erfahren 
ſuchen. So legte er denn mit einer Verbeugung 
die Hand auf die Lehne des Seſſels . fagte: 


wir nehmen gern ihre Güte an. Erlauben Sie 


Bewohnerinnen des einſamen Hauſes z 


„Sie ſind ſehr freundlich, gnädige 


indeß, daß wir uns zuerſt vorſtellen. 
Name iſt —“ 
„Nicht nöthig, 


ältere Fräulein Meynert. 


das 
hat mir 


abweiſenden Sprache 

außer Faſſung gerathen. 
Fräulein Nichte, 
wurde er unterbrochen. 


„Ich bin nicht verheirathet, und dies haben 

Sie ſchon von dem Gemeindevorſteher erfahren 

Warum thun Sie alſo, als wüßten Sie es nicht! 
Mich kränkt's nicht, daß ich ledig bin. 

Zilling hat Ihnen alles geſagt, was man über⸗ 


daupt in Böckſtein von uns weiß: daß 


geweſen und vor einem Jahre geſtorben 


mein Herr,“ unterbrach ihn 
„Meine Nichte 
ihr kleines Erlebniß von geſtern mit⸗ 
und ihrer Beſchreibung nach wußte ich, 
daß Sie Herr Baron Rhoden ſind, und daß 
Ihr Begleiter Herr Kronau if, Und nun, bitte, 
was führt Sie zu uns?“ 
Der ſonſt fo. e Weltmenſch — — 
Dame gegenüber fa 
„Enadige Frau, Ihr 
begann Rhoden; aber wieder 


Beilage zu No. 4 


Dounerſtag, den 5. Januar 1899. 


mögen, die bei all' ihrer 5 


auch davon hat uns der Gemeindevorſteher ge⸗ 


ſagt —* ſchaltete er lächelnd 


blieben. 


fi) feſt⸗ 
Si Beſitz gelangt. So beträchtlich 


Andenken an ſeine verſtorbene 
Verluſt hätte er nicht verſchm 
Daß wir bei der Jugend de 
und 


Mein 


beharrt — und geſtatten Sie 
daß ich dieſe Weigerung begr 


Finderlohn zu treffen.“ 


erwarte er einen Einwurf; ab: 
ſagte ein Wort. 


der halb ſpöttiſche, halb ver 
Herr 


wir vor 


über dieſen Charakter faſt 


iſt, daß] Doch auch Rhoden verſuchte 


fahren, wer die beiden Damen eigentlich fein 


das ſchon ſelbſt erfahren hatten — ſich frei⸗ 
willig in ſo ſtrenger Einſamkeit begraben. Nein, 
mein Fräulein, ſo gerechtfertigt eine ſolche Neu⸗ 
gier wäre, ſo hat ſie nicht unſere Schritte hier⸗ 
her gelenkt. Mein Freund iſt durch ihr Fräulein 
Nichte von einem großen Verluſt bewahrt ge⸗ 
Ich meine nicht das Geld, welches 
durch das Auffinden der Taſche wieder in ſeinen 


iſt, der Verluſt hätte ſich erſetzen laſſen. 
in der Brieftaſche befand ſich ein Ring, ein 


darüber bot mein Freund den Finderlohn, das 
Fräulein wies denselben aber ſogleich zurück. 


Burücweifung nicht für unabänderlich hielten 
und auch annahmen, daß die Verwandten der 
jungen Dame einen berechtigten Einfluß aus⸗ 
üben würden, wird Sie, Fräulein Meynert, 
nicht in Erſtaunen ſetzen. Von dem Gemeinde: 
vorſteher erfuhren wir nun, 
Gertrud Meynert nicht nur bei ihrer Meinung 


ihre Anſchauungen theile, — ſondern Herr 
Zilling ſagte auch, daß ihr Fräulein Nichte es 
ablehnt, irgend welche Verfügung über dieſen 


Graf Landskron hielt ein wenig inne, als 


Beide arbeiteten emſig weiter, 
nur die Tante warf einen prüfenden ſchnellen 
Blick auf den Sprecher und ſchien von ihrer 
Muſterung nicht unbefriedigt, wenigſtens war 


ihrer Mienen ruhigem Ernſte gewichen. 
dem Antlitz des jungen Mannes lag ſo ſehr der 
Abglanz rechtlich⸗ſtrengen Denkens mit wahrer 
Herzensgüte verbunden, daß eine Täuſchung 


ohen Bildung — 
ein, „obgleich wir 


ſtimmen.“ 


auch dieſe Summe 


Aber] nicht,“ 


Mutter. Deſſen 


und 
erzt. Aus Freude 


worden, 


s Fräuleins dieſe 


indirekt zu 


daß Fräulein 


mir hinzuzufügen, 
eife, da ich völlig 


r keine der Damen 


nach 3 


ächtliche Ausdruck 
Auf 


Wort ergreifen. 


unmöglich ſchien. 
nicht wieder, das 


deutſchen Zeitun 


Er 


So ſprach denn Herbert Landskron weiter: 
„Wir waren über dieſe Ablehnung ebenſo er⸗ 
ſtaunt als betrübt. Weil wir uns aber gar 
keinen ſtichhaltigen Grund dafür denken konnten, 
kamen wir zu Ihnen perſönlich hierher. 
Freund wollte Sie nochmals bitten, doch ſelbſt 
über die Verwendung dieſer Summe zu be⸗ 
Bei den letzten Worten hatte ſich 
Herbert Landskron zu Gertrud gewendet, und 
als ſie jetzt die Augen zu ihm aufſchlug, groß 
und leuchtend in goldigem Dunkel, da ſtockte 
ihm faſt der Athem. 

„Nein, Herr Kronau, verlangen Sie das 
entgegnete ſie langſam. 
Sache iſt ſchon mehr als genug geſprochen 
ich könnte immer wieder nur 
„Nein“ ſagen. Herr Baron v. Rhoden wird 
ohne meine Vermittelung bald jemanden finden, 
den er mit dieſen 160 Gulden beglücken kann.“ 

„Mein Fräulein, Sie geben uns wieder 
keinen Grund für Ihr „Nein“ an,“ warf 
Lothar v. Rhoden nun doch ein. 


„Weil ich Ihnen gegenüber nicht einmal 
Dank verpflichtet 
entgegnete Gertrud faſt ſchroff. 
die Welt hinaus und denken Ihr Leben lang 
ſelbſtgefällig daran, wie ſehr Sie mit Ihrer 
Gabe ein kleines Landmädchen im Gaſteiner 
Gebirge beſeligt haben.“ 


„Ich bedaure Ihre Denkungsweiſe, Fräulein 
Meynert, die mir bei einem ſo jungen Mädchen 
ganz unnatürlich erſcheint,“ verſetzte Herbert 
Landskron, dem nicht entgangen war, daß die 
Tante mit lelſem beftiedigten Lächeln die Wort: 
ihrer Nichte begleitet hatte. 
der geſellſchaftliche Brauch gebieten, daß wir 

ich Ihrer Abweiſung uns ſofort entfernten; 
aber hier dürfte nach dem, was wir gehört 
haben, wohl gerade auf die Konvenienz wenig 
Gewicht gelegt werden. 
noch einmal in an meines Freundes das 

err v. 
Herzensbedürfniß, dem Danke, der ihn erfüllt, 
Ausdruck zu verleihen. Er glaubt dies am 
beſten zu können, wenn er Noth und Elend 


Mein 


„Ueber die 


fein möchte," 
„Sie gehen in 


„Eigentlich würde 


Laſſen Sie mich darum 
Rhoden hat das 


Ball- 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


die Unterſtützung ge worden iſt, welche Sie hätten 
ſpenden können.“ 

Ein tiefes Roth färbte die Wangen des 
jungen Mädchen, da ſie jetzt dem Grafen ihr 
Hand entgegenſtreckte, die er ehererbietig faßte. 
„Sie haben gut und recht geſprochen,“ ſogte 
Gertrud ruhig; aber man hörte doch, wie be⸗ 
wegt ſie war. 
das Geld Ihres Freundes nothwendig braucht. 
Eine halbe Stunde von bier, rechts am An⸗ 
laufdach entlang, liegt die Hütte der Gruber⸗ 
Moni, einer Wittwe, welche ſechs Kinder hat, 
und deren einziger Reichthum, eine Kuh, ſich 
beim Weiden auf der Alm vor ein paar Tagen 
verſtieg und abgeſtürzt iſt.“ 

„Bitte, bringen Sie der armen Frau den 
Finderlohn“, rief Lothar v. Rhoden eifrig, im 
Begriff, ſein Taſchenbuch zu öffnen. 

„Nein ich nicht,“ wehrte Gertrud ab. 

„Alſo ich,“ ſagte Rhoden reſignirt, 
Portefeuille wieder einſteckend. g 

„Auch Du nicht,“ ſagte Herbert lächelnd. 

„Die Damen würden Dich nur im Verdacht 
haben, daß es Dir um den Dank und die Be⸗ 
wunderung der armen Leute zu thun iſt, denen 
Du die Höhe Deiner geſellſchaftlichen Stellung 
und Deine günſtigen Vermögens Umſtände recht 
fühlbar machen willſt.“ 

„Du lieber Gott, ein angehender Diplomat,) 
ſeufzte Rhode n, „der noch gar nicht einmal weiß, 
ob er Carriere machen wird oder nicht.“ 

„Wir übertragen die endgiltige Ordnung 
dieſer Angelegenheit getroft dem Gemeinde vor⸗ 
ſteher, da Fräulein Meynert uns ja ben würdigſten 
Empfänger genannt hat. 
die Damen nicht länger ſtören,“ fügte Herbert, 
ſich erhebend, hinzu. 


„Ich kenne eine Familie, welche 


das 


Und nun wollen wir 


Gortiſetung folgt) 


Verantwortlicher Redakteur 


BT 


dieſes Häuschen das Doktorhäuschen heißt und | Wort zu ergreifen. Er fühlte, daß die Stimmung lindert, jo weit dies in feiner Macht ſteht, nun 85 77 7 g 
uns gehört. Was wünſchen Sie alſo noch?“ der älteren Dame, vielleicht ſchon von dem würde es ein freundlicher, wohlthuender Ge⸗ 4 1 eNS 0 2 
Der junge Diplomat ſah Fräulein Meynert | außerordentligen Wohlklang in dem Org ür ihn ſein, daß dieſelbe Hand, die ihm 


reizende Neuheiten, als auch weiße, ſchwarze und 
farbige Seidenſtoffe jeder Art. Direkter Verkauf 
an Private porto⸗ und zollfrei in's Haus zu 
wirkl. Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Von welchen Farben wünſchen Sie 


Mufter ? 
Seidenstoft-Fabrik-Union 


verwundert an; trotz aller äußeren Ruhe klang 
doch aus ihrem Tone ſpöttiſche Gereintheit. Ehe 
er indeß etwas erwidern konnte, nahm Graf 
Landskron das Wort, der bis jetzt noch keine 
Silbe geſprochen hatle. er 

„Sie thun uns unrecht, Fräulein Meynert,“ 
ſagte er gelaſſen, aber mit überzeugendem Wohl⸗ 
wollen. „Sie denken, daß uns nur die Ner⸗ 


Herberts beſtochen, bereits etwas von ihrer] den Ring feiner Multer wiedergegeben hat, 
ſonderbaren Feindſeligkeit verloren hatte, und] die kleine Gabe irgendwelchen Hilfsbedürfligen 
wollte nicht durch feine Einmiſchung den Zauber reicht. Gewährt es Ihnen denn nicht Freude, 
zerſtören. Ueberdies war er nun ſeinerſeits | gutes zu thun, zu hören, wie der Seufzer des 
in die Betrachtung des wunderſchönen Mädchens | Schmerzes zum Segensworte für Sie wird? 
antlitzes verſunken, und je länger er das edle | Sie kennen gewiß Menſchen, welche der Hilfe 
Profil anſah, deſto mehr begriff er den Eindruck,] bedürfen, und wenn Sie morgen ſolche Arme 


= * 


gierde zu Ihnen geführt hat. 


Standesamt Thorn. 


Vom 24. Dezember 1898 bis einſchließlich 
2. Januar 1899 ſind gemeldet: 


n. als geboren: 

1. Tochter dem Arbeiter Franz Schütt. 
2. Sohn dem Arbeiter Ferdinand Loechelt. 
3. Tochter dem Retior Paul Lottig. 4. 
Sohn dem Arbeiter Felix Witt. 5. Tochter 
dem Schuhmachermeiſter Franz Oſtrowski. 
6. Sohn dem Sergeant im Juf.⸗Regt. 21 
Johann Koenig. 7. Sohn dem Schneider⸗ 
meiſter Hubert Drazkowskt. 8. uncheticher 


Sohn. 9. Tochter dem Kaufmann chrorg] Beper⸗Roſe u. Agnes früger⸗Riege. 11 Knecht] Wohnun v. Dr. 0. Retau franco geg. 
Be 10. Sohn dem Stepper Johann | Heinrich Zoms-Charlottenthal und Augufte | Wohnung und Gefchäftsteller zu vermiethen iſt vom 1. April 1899 . Nach. 1,80. D n 
Pelle. 11. Sohn dem Arbeiter Anton] Dantert-Reuhaus. 12. Aliſitzerſohn Johann] vom 1. April. Zu erfragen in der Expedition Näheres bei Heinrich Netz. 


Kuromwäli. 12. Sohn dem Fiſcher Johann 
Redmerski. 13. Sohn dem Poſtſchaffner 
Franz Czerwinski. 14. Tochter dem Stein 
ſetzer Johann Bliske. 15. Sohn dem Ar⸗ 
beiter Leo Andruszkiewiez 16. Sohn dem 
Arbeiter Paul Großmann. 17. Sohn dem 
Buchhalter Otto Reddemann. 


b. als geſtorben: 
1. Arbeiter Paul Zdunski 63 Jahr 6 


Neugierde, zu er⸗ 


ausgeübt hatte. 


rateur Emil Mühlſchlag und Marie Mentzel 
3. Arbeiter Carl Schmalle und Emilie 
Kutzner, beide Berlin. 4. Fabrikarbeiter 
Gottlieb Prüßner und Philippine Holden⸗ 
ſteiner, beide Schöttmar. 5. Beſitzer Martin 
Cichocki⸗Jungenſand und Maria Karczewski⸗ 
Jeszewo. 6. Arbeiter Johann Jakubowski 
und Antonie Wiszniewski, beide Zbiczno. 
7. Maurergeſelle Joſeph Potarski und 
Salomea Stellmachowski - Inowrazlaw. 
8. Zimmergeſelle Wladistaus Poplawski u. 
Adele Ludiewski. 9. Arbeiter Eduard Nau⸗ 
joks (bieher Ciesla genannt) und Ottilie 
Schu'z, beide Breſin. 10. Arbeiter Julius 


von Mach⸗Bendargau und Julianna Do⸗ 
marus⸗Lebno Abbau. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schuhmacher Carl Krüger mit Maria 
Rubin. 2. Arbeiter Emil Hinz mit Mathilde 
Schikorowskl. 3. Kaufmann Albert Land 
mit Ella Cohn. 4. Königl. Eiſenbahn⸗ 
Stations ⸗Vorſteher Hermann Nolte mit 
Eliſe Salomon, beide Gzarnifau, 


Ein Grundſtück 


auf der Brombecger Vorſtadt Mellienſtraße 
gelegen, iſt von ſofort unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


* Ein Laden 


und eine helle freundl. Wohnung per 
1. April oder auch gleich zu verm. 


J. Keil, Seglerstrasse 30 
Ein Faden, 


dieſes Blattes. 


Die Parterrewohnung 
in meinem Haufe, Brombergerſtr. 24, 
iſt vom 1. April 1899 ab zu vermiethen; 
auch iſt das Grundſtück zu verkaufen. 
Heinrich Tilk. 


Altſtädtiſcher Markt 20, 


welches dieſes ſeltene Geſchöpf auf feinen Freund | treffen, wird Ihr Gewiſſen Ihnen Vorwürfe 
machen, daß durch Ihre Schuld ihnen nicht 


Brombergerſtr. 46 
mittelgroße Wohnung ab 1. April zu 
vermiethen. Näheres Brückenſtraße 10. 

Kusel. 


Thalſtraße 22 
iſt 1 Balkon⸗ wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. 
"Wohnung von 3 Stuben u Zubehör 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 
Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 
Baderſtr. 6, bewohnte 


Herrſchafkliche Wohnung 


mit Gartenbalkon zu vermiethen 
Bacheſtr. 9, L. Bock, 


Kleine Mohuaugen 


Adolf brieder N Cie., Zürich (Schwein. 


önigl. Hoflieferanten, 


Hoflieferant C. D. Wunderlich's 
verbellerte Theerſeife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedailleu, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf.; ee 

Theer⸗Schwefelſeife 
a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 3 
Anders A Co., Breiteſtr. 46 u. Altſt. Markt. 


Nur für Erwachsene! Interess, 


Buch über die She mit 39 Abhild. 


Graunſtraße 30. 


Der leidenden 


bin ich gerne bereit ein Getränk (weder 
Medicin noch Geheimmittel) unentgeltlich 
namhaft zu machen, welches mich und viele 
Andere von langjährigen Magendeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung 


; = 1. Etage, iſt eine Wohnung von 6 heiz⸗ von je 3 Zimmern, Entree, Küche, befreit hat. | 
— Fu a. 2 Bro Restaur ation dee zu Fernlelben beit Speiſekammer und Abort — alle Räume Th. Dreyer, Hannover, Haltenhoffſtr. J. 
Murzynski 58 J. 8 M. 15 T. 3. — Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. direktes Licht — find vom 1. Januar od in junger Par me ad junger M 7 findet 
law Brzuskowski 20 T. 4. venſ. 859 3 nebſt Wohnung z. v Gerechteſtr. 26. den Danſe Bade ſpät. zu verm. in unſ. neuerdaut. Haufe r Mann (mof.) finde 
Vos T. . Fa geh ant Gigs Ein NRetanrationsiofal babe 24 ift bon fofort ober Triedrichkr. 10/12. Babeeinr. im Haufe ension 
2 38 M. 20 T 8. Ragelſchmied Anton = "jedem anderen Geſchäft geeignet ſpäter die If. Stage zu vermiethen. |, In Le Haufe . Schillerſtraße 19, 2 Tr. 
Schulz 68 J. 9 M. 7 T 7. Gertrud . Can, vermiethen. S. Simonsohn, t die 2. u. 3. Etage, beſtehen ie 


Jackewicz 1 J. 9 M. 10 T. 8. Rentier 
Eduard Scheumann 82 J. 11 M. 29 T. 
9. Muſiker Guſtav Michaelis 71 J. 8 M. 
27 T. 10. Hans König 10 Min. 11, 
Edwin Karnath 1 M. 6 T. 12. Zimmer⸗ 


18. Maurer Robert Eſpenhahn = Podgorz 


Thorn, Coppernicusſtr. 39. Kwiatkowski. 


Mein Haus, 


Baderſtr. 2, (mit bedeutendem Mieths⸗ 


Mittelwohnung 


mit allem Zubehör zu vermiethen 
— Brückenſtraße 18. 


4 Zimmern, heller Küche und Zubehör, zum 
1. April cr, zu vermiethen. 
3 
Ein ſehr freundlich möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, auf Wunſch mit Penſion zu 


Möbl. Zimmer, mit auch ohne Penſſon, 
billig zu vermiethen Schillerſtr. 17. III 


Möblirtes Zimmer, 
Kab. m. Burſcheng., pt., Culmerſtr. 11 J verm. 


Ein gut möbl, Zimmer 


> : ill : 3 
gefele Andreas Podwalski 76 J. 11 M. äberſchuß), iv unter leichten J. Etage vermiethen, nebſt Kabinet, bisher von Herrn Amtsrichter 
5 T. 15. Marie Rudi 1 J. 11 M. 18 T. Bedingungen derte K 4 Zimmer u. Kab. Br Zubeh. im Brückenſtraße 4. 1. | Boethke bewohnt, iſt von ſofort zu vermiethen 
14. Franz Byszewskt 8 M. 4 T. 15 alischer. Ganzen od, getheilt vom 1. A. zu verm. | Möbl. Zim. 3. berm. Neuſt. Markt 12, 1 Tr., Culmerſtraße II, 2 Tr. u. vorn. 
C Ich will mein Coppernicusſtr. 39. Kwiatkowski fi. B. Auch find daſ. mehr Wohn. z. verm. 1 oder 2 gut möbl. 
79 J 8 M. 21 T. 17. Curt Völz 12 T, Haus 9 krrſchaftlich t W ohmungen 1 möbl. Zim. zu verm. Thurmitr, 16, pt Zimmer billig zu ver ⸗ 


35 J. 7 M. 1 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Hermarn Schwohnke-Alt⸗Bar⸗ 
kotſchin n. Hulda Dobe⸗Grenzdorf. 2. Reſtau⸗ 


a krankheitshalber verkaufen. Wo? 
ſagt die Oſtdeutſche Zeitung 

Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. zu verm. Strobandſtr. 7, 1. Et. 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 


b . ö 
> A eeichfrähe Nr. 10/12. 


Hotel Muſeum 


empfiehlt möbl. Zimmer mit Beköſtigung,. 
ſowie guten Mittagstiſch in und außer 
dem Hauſe. A 11 


— — ͥ ꝓF — — 


miethen Schloßſtraße 4. 
Einen Keller, 


der ſich zu Allem eignet, hat vom 1. Januar 
zu vermiethen Wwe. von Koblelska. 


* 


Da mein Ladenlokal zu klein iſt, um das kommende Sommerlager aufzunehmen, bin ich gezwungen einen 


Ausverkauf 


Reſt der Herbst- und Winterſachen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Elegante komplette Herren⸗Anzüge von 15 —25 Mk. 
Elegante komplette ſchwere Winter⸗Paletots 


für Herren, Krimmer 
und Eskimo von 12—26 Mk. 

Herrenjoppen wie Jagdjoppen mit ſchwerem, warmem Futter von 
7-16 Mk., elegante einzelne Herren⸗Beinkleider in Buxkin v. 4—6 Mk, 
in Kammgarn 7,50 Mk. 

Burſchen⸗Anzüge, Alter von 14 bis 16 Jahren, in feinſtem 

Kammgarn⸗Cheviot äußerſt billig. 
Habe noch größeres Lager in feinen Herbſt⸗ 
den billigſten Preiſen. 


zu arrangiren, um den 
Knaben⸗Anzüge in eleganteſter Ausſtattung in Blau⸗Cheviot. 
„ „Schulfagon, bis oben geſchloſſen, in Cheviot wie Lodenſtoff. 
Knabenjoppen in ſchweren bayeriſchen Loden, warm gefüttert, ſehr billig. 
Knaben ⸗Paletots und Mäntel in guter Qualität von 3,50 Mk. an. 


und Winterſtoffen und liefere Maaßſachen in bekannt vorzüglichem Sitz zu 


Fritz Schneider, 


Spezial⸗Geſchäft für feinfte Herren: und Knaben Garderoben. 
Thorn, Neuſt. Markt 22. Neben dem Königl. Gouvernement. 
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0 An die Liberalen West | 

\ n die Liberalen Westpreussens! . 

| ) 
| 0 8 

| g Die unterzeichneten Mitglieder verschiedener liberaler Richtungen sind durch die 10 


5 Erfahrungen der letzten Jahre mehr und mehr davon überzeugt worden, dass es im Interesse des 1 
IF Gesammtliberalismus und Angesichts der starken Organisationen der Gegner dringend geboten ist, 6 
die Liberalen Westpreussens zu gemeinsamer politischer Thätigkeit zu sammeln und, wie dies in kA 
[64 früheren Jahren mit Erfolg geschehen ist, von Zeit zu Zeit zur gemeinsamen Berathung wichtiger 1a 
In Tagesfragen zusammenzuberufen. 8 
> Die Unterzeichneten laden daher ihre Gesinnungsgenossen zu einer Versammlung, welche 10 


Dieſer neueſte Roman des beliebten Erzählers eröffnet 
den Jahrgang 1899 der 


— GBnrtenlnube. —- 


Abonnementspreis vierteljährtich 1 Mark 75 Pfennig. 
Su beziehen durch die Buchbandlungen und Poftämter. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


am 8. Januar 1899, Vormittags Il’, Uhr H 


0 
1 
Unfer „Krankenhausab t“ fü Das 3 für das Jahr 1899 auf 00 ttfind — . er W N 
anken abonnement“ für as von un r das Jahr aufs I i i i : 8 
Handlungsgehilfen und Dandlungslehrlinge, | geftellte Kataſter, enthaltend den Umfang, J ag wird, zahlreich zu erscheinen ein. > 
er 1 Dienſtboten wird wiederholentlich | in 8 die 5 S 0 Zur Besprechung werden folgende Fragen kommen: 605 
ohlen. werden können, liegt in unſerem Servis⸗ 1) Die Nothwendigkeit eines engeren 2 hl ; Provi 1 
Der geringfügige Satz von 3 Mark für amt vom 4. bis einſchließlich 17 Min j \ geren Zusammenschlusses der Liberalen unserer Provinz. ! 
Dienftboten, 6 Mart für Handlun ee —— 1899 dran zo ſa ‚Se 0 f Referenten: Landrichter Bischoff, Thorn. — Stadtrath Ehlers, Danzig. — Dr. Stela, Thorn. 6 
und Oandlungslehrlinge ſichert auf die ein- licher Hausdeſitzer der Stadt Thorn und I 2) Der Bund der Landwirthe und die Handelsverträge mit besonderer Berücksichtigung unserer Provinz. H 
fachſte Weile die Wohlthat der freien Kur] der Vorſtädte aus, und find Erinnerungen [FR GE: Referent: Stadtrath Dietrich, Thorn. x 4 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe.] gegen daſſelbe Seitens der Intereſſenten |] Die Hebung der Industiie 1 fön > 
Das Abonnement gilt nur für das innerhalb einer Präkluſivfriſt von 21 Tagen |16 8 a — x 1) 
Aalenderjahr. Für die im Laufe deſſelben] nach beendeter Offenlegung beim Magiſtrat F - Referenten: Stadtrath Kosmack, Danzig. -- Reichstagsabgeordneter Rickert, Danzig. 1 
Eingekauften muß dennoch der ganze Jahres⸗ anzubringen. 8 4) Die Kanalbauten und die Uebertragung der Wasserbau-Sachen auf das Landwirthschafts- Ministerium. 0 
bdeeitrag bezahlt werden. Der Einkauf findet Hauseigenthümer und Einwohner, welche I Referent: Dr. Fehrmann, Danzig. > 1 
ſtatt bei der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. gewillt find, freiwillig gegen Gewährung [I == E ? * 6 
ö Der Magiſtrat. 5 der regulativmäßigen Vergütigungsſätze Ein⸗ 00 Diejenigen Herren, die schon Sonnabend in Thorn eintreffen, werden zu einem gemüth- I : 
. | en Carat basuhe Muscle | chen Beisammensein 1 
er Auf Antrag eines Benefizialerbeu] zu machen. 5 \ 
Be — en Caroline Becker geb. a e welche von dem Recht, die ) Sonnabend Abends & Uhr f 
> er aus Holländerei Grabia ſollen] ihnen eintretendenfalls zugetheilte Eing var⸗ [FR a; Fürstenzimm Artus . 
die zum Nachlaſſe der Tee ge: tterung auszumiethen, Gebrauch machen In a; in das te er im 5 nate 1 
. e 5 J wollen, find verpflichtet, die Miethsquartiere IEA eingeladen. — Nach der Versammlung am Sonntage findet ein +] 
* hörigen im Grundbuche von Holländerei erneut dem Servisamt anzuzeigen. > So 3 3 4 . 
FGrabia Band 2 Blatt 18, Neu Grabia| Thorn, den 31. Dezember 1898. 0 l gemeinschaftliches Mittagessen 0 
Band 1 Blatt 22, Neu Grabia Band 1 Der Magiſtrat. 9 Nachmittag 3 Uhr im Artushofe, das Gedeck zu 2 Mark, statt. 6 
Blatt 23 und Holländerei Grabia Servis Deputation. 6 * — den bi 5. d. XI. an H b 1 
22 — 1 Blatt 35 eingetragenen Wegen Aufgabe unſeres Detai'- 3 rr — a IE 0 
rundſtücke eſchäfts offeriren wir zu den billigſten [ Philipp Albrecht-Danzi ; Blumenthal-Cul 2 
” H nfere alten, vorzügli - HR pp t-Danzig. Berenz-Danzig. Bischoft-Thorn. umenthal-Culım., 7} 
am 10. März 1899, Breiten 3 e 5 Franz Boehnke-Marionbung. „ Bresche-Thom. „ eben,  Adılah Kaassen-Danzig b 
Vormittags 11 Uhr ordeaux- * Dammes-Danzig. r. Dasse-Danzig. tav Davidsohn-Danzig. Emil Dietrich-Thorn. } 
an Ort und Stelle auf 85 Grund⸗ ges- 0 Dommes-Morczyn. Max Domanski-Danzig. Herm. Drahn-Danzig. Ehlers-Danzig. 8. Fabian-Tuchel. I 
ſtücke Neu Grabia. Blatt 23 zwangs⸗ d 9 Dr. Fehrmann-Danzig. Feldtkeller-Kleefelde. Frank-Thorn. W. Geiger-Culm. John Gibsone-Danzig, f 
weiſe verſteigert werden. Mofel- um 6 Gläckmann-Thorn. Oscar Giesebrecht-Heubude. Grassmann-Thorn. Gruhnwald-Thorn. 6 
a) Das Grundſtück Holländerei Grabia Angar- 0 Grün-Graudenz. Dr. Harder-Ohra. Otto Harder-Steinberg. Hass-Podgorz. L. Held-Jastrow, 2) 
Blatt 18, an Brzeczka gelegen, + 6 Helm-Danzig. Dr. Herrmann-Danzig. Dr. Hirschberg-Culm. Ernst Hirschberger-Culm. s 
mit 3 = Familienhaus, mit Stall 2 6 Hirschberger-Thorn. Hirschfeld-Langfuhr. C. Horn-Elbing. Emanuel Jacoby-Neuteich. 6 
und Hofraum, iſt mit 4,45 Thlr. 6 Kafemann-Danzig. A. Kamerer-Danzig. Kasprowitz-Mocker. Kittler-Thorn. W. Klawitter-Danzig. N 
Reinertrag und einer Fläche von 9 A. Klein-Danzig. König-Schönbaum. Kosmack-Danzig. Arthur Kressmann-Danzig. 5 
5,70,40 Hettar zur Grundſteuer und 2 + ie Kretschmer-Thorn. F. Kyser-Graudenz. Lepp-Danzig. Matthes-Thorn. Meinas-Thorn. 110 
mit 45 Mark Nutzungswerth zur * — Julius Momber-Danzig. Otto Münsterberg-Danzig. Naumann-Mocker. 11 
Gebäudeſteuer veranlagt. x Mitzlafl-Elbing. Obuch-Graudenz. Peters-Culm. Raapke-Mocker. Gustav Rathke-Culm. . 
b) Das Grundſtück Neu Grabia Blatt I ı x Leopold Raabe-Dirschau. Rawitzki-Thorn. Rickert-Danzig. Riefflin-Thorn. Rüster-Mocker. 1 
22 am Wehe nach Kawenczyn Lissner & Herzfeld, 0 6. Sauter. ulm. Schahnasjan-Altdorf. Schlee Thorn. Schloesser-Podgorz. Schmidt-Culm. 00 
gelegen, a. Wohnhaus mit Hofraum, Culmerſtraße 2. 0 Heinr. Schoenberg-Danzig. Oscar Schultze-Culm. Herm. Schwartz jun.-Thorn. Semrau-Thorn. 5 
b. Scheune enthaltend, iſt mit 7 65 Simson-Danzig. Dr. Stein-Thorn. Tancke-Gollub. Ueberson-Zoppot. Ulmer-Mocker. () 
2,88 Thlr. Reinertrag und einer Malton -Weine ) — — 8 eee ee 1 60 
Fläche von 1,53,71 Hektar zur 6 Weese-Thorn. Werfling-Mocker, Reinhold Wiebe-Marienburg- Wiener-Graudenz. Wiens- Warnau. , 
Grundſteuer und mit 24 Mark Portwein, SheITY nd Tokayer 0 ; Witt-Thorn. Rud. Woelke-Marienburg. Georg Zimmermann-Milenz. 4 
ü eee zur Gebäudeſteuer 'ı Fl. 2, ½ Fl. 1 Mk. sy Anmeldungen zum Mittagessen sind bis Freitag, den 6. Januar, ebenso Voraus- H 
e) Das Grundſtück Neu Grabia Blatt 0 3 a > a h 8 ke, E bestellungen auf Wohnung in den Hotels an Herrn $. Rawitzki, Thorn zu richten, der auch alle 1 5 
23, an der Grenze mit Popielisko ... — 0 anderen, auf die Versammlung bezüglichen Korrespondenzen entgegen nimmt. — 5 
gelegen, a) Wohnhaus mit Stall, Nähmaſchinen! 0 r 


Hofraum und Hausgarten, b) Scheune 
c) 2 = Familienhaus mit Hofraum 
enthaltend, iſt mit 19,32 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
10,08,00 Hektar zur Grundſteuer 
und mit 96 Mark zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

d) Das Grundſtück Holländerei Grabia 
Blatt 35 am Wege nach Popie- 
lisko gelegen, ein 2⸗Familienha us 
mit Hofraum und Hausgarten ent⸗ 
haltend, iſt mit 2,61 Thlr. Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 2,43,06 
Hektar zur Grundſteuer und mit 
11 Mark zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
agt. 

Thorn, den 20. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


A Ein gut erhaltener mg 


Herren-Behpel; 


Hocharmige für 50 Mk. 
{rei Maus, Unterricht und Zjährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſſchen, 

Wheler & Wilson, 
zu den billigften Preiſen. 


S. Landsberger, gl 


Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Ein geräumiges, leeres Zimmer, 


zu Komtoirzwecken paſſend, zu ver⸗ 
miethen. Brückenſtraße 4, 1 Tr. 


ll 
Flotter Schnurrbart: 
TE Franz. Haar- u. Bart.-Elixir, 
\ ſchnellſtes Mittel 3. Erlang. eines 
ſtark. Haar- u. Bartwuchfes, u. 
it allen Pomad., Tinct. u. Bal. 
entſchieden vorzuziehen, durch 
viele Dank. und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben bewieſen. 
Erfolg garantirt! 
à Doſe mk. 1.— u. 2.— nebſt Ge · 
brauchsanw. u. Garantieſchein. 
u Derfand diser. p. Nachn. o. Einf. 
od. Betr. (a . Briefm. all. cander). 
Allein echt zu beziehen durch 


Parfümeriefabrik F. W. 


A. Meyer, 


iſt billig zu verkaufen. Wo? fagt die Exp. Hamburg-Borgfelde. 


— —— — — 2 u 


— ee 
Ohne Ziehungsverlegung, ohne Reduoirung des Gewinnplanes. 
er 19. Januar 1899 a 
P fe r d @- 3233 Gewinne — Mark 102000 Werth 
—— Hauptgewinne 
Lotterie Loose à 1 M., auf 10 Loose ein Freiloos, Porto und Liste 
20 Pfg., empflehlt u. versendet auch gegen Briefmarken 
x Carl Heintze, General-Debit, Berlin W. (Hotel Royal) 
— VE EEE TEE — —— 
‘ #93000 Mark |gapntehnifhes Atelier. 
h 5 . Be 8 
S lz 2100 28 0. zee Neuſtädtiſcher Markt 22 
en . erbeten. 
* ee dee TI Kar . ce. Win 
( = a * 
8. LANDSBERGER, [1% blen er 


i "Dritte Berliner ziehung unwiderruflich © 
15000, 10000, 9000, 8000 M. 
Unter den Linden 3. 
Reiohsbank Giro-Conto, 
eneften unter L. Z. 100 
H. Schneider, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 


— 

Poſt. 8 dels te 2c. ſowie den 

18. A. Seemann, Meder Dindenſtraße 3. Ss genkhet e e- de 
yen Zeitung, Geſ. m. d. H.. Thorn. 


le 


